NAPOLEON I. 
UND POLEN IN 

DEN JAHREN 
1806 UND 1807 



Rüther (Oberl.) 



üigiiized by Google 



Bealsehnl« in EilMbUttel sa Hambiiig. 



Napoleon L und Polen 

in deu Jahren 1806 imd 1807. 



Ohertdtrer Dr. Hittlier, 



BmIjuk«» zain !i. .raluvsbcridit. - Sclmljalir UH)0— liiOI. 



Hamburg 1901. 

a«4i»«lil bei Lttt^k* k W«Uf, Kinw n«lM<n KdmUa, wir ■«di iK« inlnuuimiaN RmlMlnwlMni. 



iSHtl. i Yoyr. Kr. IHM, 



cy Google 



Fourutci 
CoUection 



lyui^co Ly Google 



Durch die drei Teilungen von 1772, 1793 und 1795 war der polnische Staat Temichtet 
und tmtcr dio drei Mächte RuBlaml, I'tiMiGrri und OstoiTi^irli vrrtpilt. Es waren Gewaltakte, 
durch die das geschichtlich begründete Leben einer Nation, wenn es auch noch so verrottet 
war, gegen deren WiUen aufgehoben wurde und die etnselnen Gebiete ohne Bedenken nadi der 
damaligen inicliiuiischou StaatsaulTassung, die den Staat nur als freographisch- politischen Begriff 
kannte, an «Iri-i niclir oder ■wnnit.'r'r «.'»'^rlilfisscnf Mdiiarchieen verpehon wiirdfii Die letzte 
Eriiebnng, welche die l'ulen 1794 unter Füliruiig Kusciuszkus versuchten, wurde von den Russen 
and PreufieD nnterdrilckt. Aber die Polen gaben aidi nicht zufirieden, sondern hidten feat «ik 
thron nationalen Hoffnungen, und die rivalisierenden Adelsfnktionen wandten sich bald an diese, 
bald an jene Ma<'bt mit der AutIord<-'ruiif;. ihnen zur Wipderherntellung ihres Vaterlandes zu 
verhelfen. Günstig wurden ihre Au»tiicbten, als Kaiser ^apuleun I. iu seiuem Streben nach 
Weltherrschaft auch den Beritastand Preufiens, Österreichs and Rafilands bedrohte. Da matte 
seine Drobunp;. Polen wiederlle^zn^te!lell und jenen Mächten ihren Raub zu nehmen, ein wirksames 
Kampfmittel sein, da.s er nicht verfehlte auszunutzen. Aber auch jede dieser bedrohten Mächte 
versuchte in der Not, durch das Venpredien der Wiederherstellung Polens oder durch Verheißung 
einer fr«i«en Verfimaag oder Shnlidier Zugestfindnisse das leiohtbenve(^elie Volk für sieh in 

den Krimjif se^'eri Nnpoleon zu ziehen. Es fmirtc sich nur. wer in der Kun'^t. die wuliren. 
^oibtischeu Absichten zu verschleiern, nationale LeideuschaAeu zu entflammen und zu unterhalten 
und die Gunst des Augenblicks zn benutzen, geadiickter sein irHrde. 

Bei Preußen und Österreich waren es nine untcrpefirdneter Natur, die ^arnicht zur 
AusfQhruric katn'ri n;is jireuüische Interesse vertrat in Polen seit langer Zeit das Hans 
RadziwiU; ein Fürst Radziwill, der mit der Schwester des Phuzen Louis Ferdinand vermählt 
war, Sberreiehte im September 1806 ein« Deoksdirift, in der er anregte, beim Auabrodi dea 
Kriege- mit Napoleon polnische Corps zu errichten. Der König möge den Titel eines Königs 
von Polen, Alexander I. den eines Königs vim Litlctnen anneliiinni.'t Aber mit diesem Plane, 
der den Fall einer anfänglichen Niederlage in Ketracht zog und die Gefahren eines Krieges 
mit Napoleon richtig erkannte, hatte er bd der zerfalirenen prenfiiachen Kriegsleitung kein 
Glück. Derselbe T«rsacbte If'O^* die Sympathien für Preußen im Herzogtum Warschau zu 
beleben, ind^'m er enie neue Coalition gegen Napoleon und die fiückeroberung Warschaus in 

Aussicht stellte. -J 

') Ranke, Hardenberg V. 3t)l. Davoul, Oorresponduic« II p. M8. 
B. t. In IkuMMaL IMI. 1 
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lu Ubtcrri'icb rechnete Uraf Metternich tur deu Krieg gegen Napoleon isu9 im 
äu&ercten Falle danuif, die Piden durch d«s Versprechen der Wiederiierstenung ihres Vateiv 
landes (Bat sich gewiniici).') 

Rinf panz andere Rolle spidti- WArn in dru l'läiu'n Alexanders 1. und Napoleons. 
Kulilund hatte den grüÜten Anteil ruleu^> bei den Teilungen erluugt. Dan Ziel Cuthuriuas II. 
es ganz zu hesitzen war nicht erreicht; die Möglichkeit dazu bot dem Czareo Alexander 180& 
der r'lan. -^ei es dunli Verhandlung oder mit Gewalt den österreicliischen und pnuGischen 
Anteil an l'olen den Hesitzern /u iiehinen. alle pnlnix heu IJesitzunfieu zu vereiniiieii und daraus 
ein belbstündigeü Königreich mit dem Czareu an der >S|)it/e za »chaQen, besondere war es dabei 
auf eine Überrumpelung Preußen* abgesehen.') Der Vertreter dieser tskrupelloeen Politik war 

der Pole Czartorviski, der rnssische Minister des Auswärt iu'en. iler den Czuren allnialilich dazu 
überredete, aber erleben mußte, dab die!*er bei der Auslührun;^ halt machte. Daü es nicht 
bloß die I'rivutpMlitik Czarturyäkis, sondern ofli/iell rutisiücbc Politik war, in die sich der Czar 
tief genug verwickelt hatte, zeigt die Depesche des oetenreichisehen Obenten Stntterbeimt der 

von Pulawv, einer priltiisr!ifii I'.c-ifztnifr der (Varton•^ki uinl il>iii Zeurrtiin dic-'r I'liiiii'. riiuh 
Wien meldete: „Alexander weigerte nieh. von «einem Vorhuben abzuäteheu. Es hielie midi 
kompromittieren — sagte er — wenn ich jetzt znrfickweichen wollte. Wir werden Polen gegen 
Preuben in Aufruhr ver^et/.en.*'') Fünf Jahre spater bedauerte Alexander, wie GsartoiTaki aua- 
dräddich berichtet, diesen Moment veritalit zu liaben.'» 

Verwundert fragt man, wie dieser ^»oluische türsl zu ilicser wichtigen Stellung in 
Bufiland kam und den Czaren, der in Europa der Hüter der Gerechtigkeit sein wollte, zu dieser 
Mordpolitik lUierreden konnteV Die Beantwortung dieser Vr.i-^v klärt uns fiber die Wandelbarkeit 
des Charukters (b> C/Jireii auf. Adam Geor? C'zartonski shiminte aus einer der reiehen 
polnibcheu Alagnatenlamiheu, hatte in seiner .lügend das L ngliit k seine* Valeiiaiidt-* miterlebt, 
war dann als Geisel an den russischen Hof gebracht und hatte Freundschaft mit dem damalige 
Großfürsten Alexander geschlossen. Seine Begeisterung für Polen und seine Trauer um desset» 
Schicksal liatt- ii ilas weiehe und zu edlen Anwandlungen stei;» L'enei;;te Herz des jungen Groß- 
fUrtiteu zu Mitleid gerührt; dieser beklagte mit dem Freunde den Untergang Polens und ver- 
urteilte die Erobemngspditik seiner Großmutter. Als er dann 1801 selbst zur Begierung kam, 

rief er C'zartnryski zu siih. Dieser weigerte ^ieh zunaclisf, irtreiid eine offizielle Stellung einzu- 
nehmen, erst nach lan(,'erni Zöfiern übernahm er das> Ministerium des Auswärtigen. Er 
gab nun deu politi.scheu Ideen Alexanders eine neue Richtung.*) Bisher hatte Alexander, 
abgeneigt der Eroberungspolitik Cathannas und frei von den despotisohen Nei-'un^en >>cine.s 

Vaters Paul, seine .\uft:abe darin freselien. die humanen Hi-f ri lintii;i-n. für die ihn sein Krzieiier, 
der äohweizer Labarpe, begeistert hatte, durch liberale Ivelormen im Innern zu vei-wirklicben 
und sein Volk auf eine hdhere Kulturstufe zu heben. Ozartoryski legte ihm nun nahe, diese 
iilierale (iesinnunt; in emem weiteren Wirkungskreutc, in Hufopa zu bethätigeii und ein 

Friedensrichter, ein HUter der Gerechtigkeit zu werden, lüt bolcbc Phrasen war Alexander 

') Onrken, (».■.tfrreich und Proußfn im Ilijri<iiiS!s.'»kriei»e II. 51. Kiicii'jiJeptfih»' an Sdiilinn "1 Onoken 
a a. O. I. p. 33. Wertbeimer, Gwchirht«- < »stcriricb» und Ungarn» I. p. 874 vgl. Lau in Braud. PreiiA. 
rorteh. Bd. VI. «) Mtooirn d« Ocartoryski par Maand« IL p. S30 and M4. ») Übar s«hMn Eintritt ins 

MtaMiraa Bd II. p. «SO, X8R f. Seme Ide«n satst er in der laitraktion 

für Nowotiltiof p. ü? ä. auncinaiider. 
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sehr emptauglich und \i\n)i auch ituf deu weilureu Gedaukeiigang seiiie» Miuiäterb willig ein: 
Zu diesen Autgaben goliöre die Betrciung aller unteijochtcr Nationen; denn ein Staat dürfe 
nur aus homof||»n«n Väkem bestehen. Damit kam er m seiiiem dfeatüchen Ziel : Audi das 
i^f'waltsMiii 7('i-vtfirtc l'nl«'ii niiis-'e wii'(li-rht'rgi>*>('!lt ii\f'!i!i>ii ; doch er hütete sich, ^fli'ich aiifaugs 
dies Ziel mit Namon /u ueuueii. I)er Ehrgeiz, in Europu eine glänzende Rolle zu spielen, war 
in dem Herrscher geweckt und hat ihn sein Leben lang geleitet. Bei diesem muBte man ihn 
fauien und konnte ihn zu allem briugeii. 

In d<'ii vcr.'^rhicdon^ti t; |i<>lii i^clicii Koni|iiikationfn wuQtt- ('zaitdryski sein Ziel fest im 
Auge zu behalten. Zunächst buchte er so lange als möglich einen Krieg mit Fraukreich zu 
▼enneiden ebenso wie jede AnnUienuig an österreidi tmd FMifien. Diese koauten ab 
Nachbarn Frankreichs leirht in einen Krieg mit Irt/tcrem verwickelt werden, in den sie auch 
RuGliuiiI zu ziflicii vt'rbUclK'ii wOnh-n. Schloli Hiiliiand mit ihnen cini" Koalition, sn ^(■hwand 
jede Hoffnung, von ihnen jene polnischen Gebiete, nach denen er Verlangen trug, ausgeliefert 
TO bekommen. Gegen seinen Willen wnrde auch nach d«r Ermordim; des Herzogs von En^iiea 
der Krueh mit Napoleon beseUossen: er fan<l aber bei seinem Vorschlage Hoftrauer anzulegen 
und sonst alles mit Ptillschweipen zu übergehen, nur einen Auhänirer in dem Franzosenfreund 
Humantzuw, dem späteren Minister des Auswärtigen während der tran/üsisch-russischeu Allianz. 

In den Verhandlungen, die er dann 1804 mitEn^and gegen Napoleon eröffnen mnftte, 

trat Seine fein<!-rlirff (Icsiimiini; ;;ef;en das stt-ts neutrale Preußen hervor; er äußerte in der 
Instruktion für Nowusiltzow die Absicht, es im Kriegsfälle zur i'arteinahme zu zwingen. Daß 
er dabei die Abtretung der polnisch-preußischen Gebiete zu erreichen hoffte, zeigte er in der 
Folgezeit. Als nämlich Preußen 1605 den Entschluß tum Kriege nicht fand, sondern neutral 
bUel>, wußte er AlexMiulfr zn einpin tnerffisehen \'(irtrelien zu bi-woRen. F.ine russisebe Armee 
erhielt den Befehl, den Llurchniars«h durch Öchle.sieu zu erzwingen. Czartorjrski hoffte durch 
diese Nichtachtung der prenfiischen Neutralität den König von PreuSen in die Arme Napoleons 
ra treiben, ihn und seine Armee sciinell zu verniehten um! «Ini .iheu ijenannten Tlan wenigstens 
zur Hälfke. j;e>;en rii iiDi-ii ilun lizutuhren. Von Osterreich mochte er (ializien durch Abtretung 
von Gebieten an der mitereu Donau zu erlangen hoffen. Wie gezeigt, war auch Alexander mit 
diesem Plane einverstanden. Die Polen brannten vor Verlangen, wie OiartoiTdd enihlt, sich 
mit den l'reuüen zu mi ssen. Aber auf die dringenden Vorstellungen Österreichs von der 
Gefährlichkeit dieses l'iit* i nclimens und auf die Moltilmadiung l'i-euOens stand Alexander 
schließhch von dem leichtsinnig gefaßten i'luuu ab und hatte die bekaunie Zusammenkunft mit 
Friediidi Wilhelm III. in Potsdam. In schroffem Gegensats stehen diese mArderiscben PlSne zn 

der theatralischen Scene am Sarge Friedrichs des Grofieii. 

Czarturyski erlebte damals eine grotac Enttäuschung und schrieb später das Unglück 
in dieser Koalition der Gegcnordre des Ciaren gegen das Einracken jn Praifien, dandiea der 
Abreise desselben zur Armee nach Mähren zu. Sein Vertrauen auf die Beztändigknt des 

("zaren war d.nlun'h ersch'iUi s t, er klagte, der C/ar schenke nie sein uanzcs Vertranen. Noch 
einmal bracht« er den l'lau l'reuüen zu überfallen und Polen auf dessen Kosten wiedcrherzu- 
itellen, im Jannar 1806 zur Sprache. Er hielt einen Krieg mit FTenfien flir ein Ereignis, das 
froher oder später eintreten mOsae,*) and wollte im Falle des glllcUidien Ausganges ^e 

>) Mim. de Cxartorytki U. p. 82. 
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Entscbädigung Preußens durch eine Gebietsvi r-< liif-lmn;.' um !i dein Wetten Lerbeifdhren. Der Czar 
8ollf»dann mitdem Titfl .Kfiniijvnn Pnlpn" alle ehemals i>oliii>-Llien lyäiuler mit dem Köiiifxreich Preu6en 
(Ost- und WestpreuLien) erhalten, sodaQ die Grenze von Danzig nach den Quellen der Weichsel 
gehe.') Denn den Benii der Weieluel' und Niemeomfiodiuig hMt er Ar den nuvisehen Ibuidel 
fflr sehr wichtig, die niößte man früher oder später bekommen.'') Zum Glück für Preußen besaß 
(Jzartorpki damals nicht mehr das Vertrauen Alexandeix; dieser äußerte, er werde sich nicht 
wieder zu dergleichen verleiten lu^seu, und hielt an der Freundschaft mit Friedrich Wilhelm III. fest. 
Aber sptttar tendite denelbe Plan znr Gewinnung ganz Polens in der toamwiben Politik wieder auf. 

Der n.m ("ziirforjskis von IPO.t liatte unter den Polen eine große Rpw- jjung Iiervor- 
gemfen; die Entrüstung über die getäuschten HolTnungen konnte Napoleon im uächsteu Jahre 
Ar aieh aoBnntKen. Ihm gehörten schon lange die Symputbieen der Polen. Naoh Frankreich 
batton ncfa nach dem verunglttckten Aufstand von 1794 viele der polnischen Patrioten geflQchtet; 
hier hofften sin Mitgefühl und Hilfe /u finden und kämpften hier um die Fnhne der Freiheit 
geschart weiter gegen die alten D^uastieen, da es ihnen in der Heimat nicht vergönnt war, 
Ar ihre Fabelt zu fechten. Sie wandten äcih an den 8i<^tehen General Bonaparte, der dnreh 
«einen italieniM lien Feldzug sich bertUimt gemaclit hatte. So rief ihn Opin>ki. der Vertreter der 
jKilniscIi(Mi Kniigranten in der Türkei, unter eini'm Srli\s;i!l von Worten des Lobes atif, hei 
so vielen Erfolgen nicht taub zu sein gegen den Sclirei <ier leidenden Menschheit.') Füutzehii 
MUIknien Polen, die ehemals unabhingig jetzt Opfer der Gewalt geworden seien, richteten ihre 
Blicke aaf ihn, daß er ihnen einen Wi-i; bahne. da> \i !lL:itit.' .loch iler Ku- rlit-chiift abzuwerfen. 
In seiner Antwort, die er dnreb -irim-n .\djutanfcii. den 1' >li u Sulkow>ki. i1;ni (Ibermitteln ließ, 
sprach IJonaparte von seiner Liebe zu den Polen, von der L ugerechtigkeil der Teilungen, gab 
dsa Versprechen, er selbst werde an der Spitxe der Fk-ansosen nach Beendigung des italienisehen 
Feldzuges die Russen zwingen. Polen wiederherznsfiUcn und mahnte alle Polen, sich selbst ZU 
bewaffnen und mit den Waffen in der Hand ihre Freiheit sich zu erkämpfen ') Ks waren leere 
Versprechungen, die nicht gehalten wurden, aber die Hofinungeu der Polen nährten. 

Unter das Kommando Napoleons «tetUem sieb auch die pohüschen Freiheitskämpfer, 

die unter dem tüditigen Gfueral Dnmlirowski Frankreich ilire Dienste anboten. Da nadl 
französischen Gesetzen keine fremden Truppen eingestellt werdeu durften, so wurden sie nach 
einer Konvention mit der General- Verwaltung der Lombardei durch Bonapartes Vennittelang in den 
Dienst dieser Republik gestellt.^ Doch kHnifrften sie unter Bonaparte : denn ihr Wunsch sei, wie 
DoniLrowski in einem Briefe an ihn ausführt, unter seinfn Koninmndo eine iiolnische Kerntruppe 
zu bilden.*) Schon hatten sie zwei Legionen, die eine zu ,jOOU, die andere zu 30U0 Mann beisammen, 
die Bonaparte auf sttner Si^eslavfbabn folgten und dann den verwegen Plan fcfiten, dnrch Dahnatien 
und Ungarn bis zu ihrem Vaterlande Torzudringen. wo schon eine gleiche Truppenzahl sie envarte. 
Aber der Plan wurde verraten und riele Anhänger in I'olen in srrolje (Icfahr gelirae!it.'> 

Im Frieden von Campofarmio tliat mau der l'oleu keine Erwähnung. Auf Doubrowskis 
Bitte, wenigstens ebie pohdsdie Vertretung auf dem Ftiedenskongreft ihnen zu sichern, antwortete 

') Dieser Entwurf Czartoryskii., Mcm. II. p 63, gtiiurt liiriil diiu Jahr« 1804. souUeni 180Ö an, wie 
Leas (Fonch. Bd. VI) im Hinblick auf „i{rand diic de Berg" ac-hon y.(r\^t. >) .Meui. de Czartui^tki II pwTtfL 
*) Ogüuki, Mimoire* II. |». SIL «} Ogiiuki, MemoirM n. p. 22». *) Aogi-beri;, RecueU das XTMttn coasarasst 
la Pologne p. 4S0 ff. vgL H nbu: Dsi firuttfiaiidts Hear p. 119. *) Auguberg, RedMÜ p. 4M. Brisf wm 
}0. Juli im. «) Lsiewd, Hittalre ds Is Pologiis L p. «86 ff. 



ßoiiaparte ausweichend, man müsse die Wiederbentelliing Polens der Zeit und dem Sduckaal 
Überlassen; ihre Bitte sei schwer zu erfiilk'ii.'» 

Aber nicht lauge dauerte der Friede, du fochten die Polen weiter Ar FfMÜtreidi. 
Beide Legionen wurden 1799 sngleieh mit dem Untergang der ciaalpiniBchen Bepublik auliBBnfiben, 
nur Trdnimer flüchteten sieh naeh Frankreieh. Hii r hildete man mit l^itinpartf!? Crnrhmiieung 
neue Legionen am. Der Tersicbertc bei seiner liüekkehr aus Ägypten ihnen, er werde ihrer 
immer gedenken, ihr Ftraond und Kamerad midM 

Sein erbitterter Feind Bourrienne berichtet in eeiaea Memoiren, zu dieser Zeit, wo 
Bonaparte il< n Tod des in Afiypten gefallenen Sulkowski heklafrf !i '1^'. M i es seine feste Absicht 
gewesen, die drei Teilungen zu rächen, und meint, wenn jener länger gelebt hätte, würden 
seine Pläne einen solideren Charakter angenommen haben. An anderer SteUe beriditet er ab 
Äusserungen Bonapartes: „(Ihne Polens Wiederherstellunj; j;iebt es keinen Frieden. Geduld I 
Wenn ieli tioeb 20 Jahre lebe, Will ich Uu&laud, Preußen und Österreich die Provjnwn zu 
restituieren zwingen".') 

Wae nOtsten aber den Polen diese ragen Verspreehnngen, was nOtste ihnen ihre 
Tapferkeit und Hinpiil»! ^ Im Lünevilier Frieden erreichten sie wieder nichts. 

In der ftdgenden Zeit, wo Bonaparte im l)esten Kinvernehnien mit Paul 1. und 
Alexander I. stand, wurden ihm die polnischen Legionen sogar lästig. Er schickte sie nach 
St. Bmningo, die SUaren niedenuhalten; nur wenige kehrten aus diesem mArderisdien Klima 
nrUck.*) Maiiehe Polen hat diese Perfidie stutzig gemacht. 

Nach dem Bruch mit Kufiland im .Tahre IHOl wurde Honaiiarte rticksichtshis fregeu 
die Russen und den Polen wieder freundlich gesiuut ; er lieü am A. Oktober alle Kusäeu aus- 
weisen, aber auf die Polen Bfiokdoht nehmen.1 

Im Kriege ffc?fMi rlii> dritte Ki-nlifion trat das polnische (ieliiin seihst in seinen 
Uesichtskreis. Er sandte äpiune dahin und wünschte durch Zeitungsartikel einen Aiarm 
hervorgerufen zu sehen Uber die Hirte, mit der die Russen In Pok» hauslaD. Jedes Haus sei 
von Soldaten besetzt, man habe alk Bürger entwaffnet und viele verkaftet,*! 

I'i ii I iiiiiut der i'oleii L'efrrn Kußland hoffte er daim auszunutzen und selbst üire 
Sjmpathieen in weiterem Umfange zu gewinnen. Sein Verhalten zeigt also großes Geschick, 
ihren nationalen Hoffnongen sn sehmeieheln und Sure Krifte aoMunntien. Dauerade Sjmpathieeo 
mit dem onglUdtlicben Volke hegte er nickt; er brandite sie in semem politisehen üjUbeamJ) 



') Angeberg, Hecueil p. 4Sa. *) Angeb«rg, Uecueil p. 432 uod Corrtsapondanc« de >itpoleou No. 4462. 
^BourrioBa*, IMmoires Bd. K. mp. ». <)Iial«««l, a. a. 0. L p. M(5 C and II. p. 1» ft Cerr.dcNapoMoaaoei. 

•) Corr. de Napoli-on 8454 und 9797. ') Hei der Beurteiluiiß des Verhaltetii», das Kspoleon in der Folgeieit 
Regen die l'oli-n zeigte, stphen »ich die Terschiedenitten Aiisiuliten gegenülipr. Von den bonkparti«ti«chMI 
Gcschichtsurhreitierii -!• Ilt ihn liiu'iHin, Hiltoire de Fnuice Bd. VI ff. aU den ehrlichen Politiker hin, der dem 
Druck der VerhältoiMC habe niichgebeii and ■«ine «oUganemten Abnchten habe turAoketellen möfteo. Er 
polemisieK onter anderem gegen den pobieehtB Hieloriker Oginiki, der betiaiiiitet, Napolemi IuIm riansli 
ttufrichtiff die 'VVi<'il^rh<T*t<>llntig l'oI. fiH pcwollt; er wirft ibm Parteilirhkeit vor, er habe immer von ni^^is^MT 
Seite die Wiederherst«Uung Polens erwartet Ähnlicli wie Bit;non urteilt Thier«, Histoire du consulat et 4* 
lempire Bd. VII. p. 272: „Napoleon dachte aufrichtig an die Wiederherstellung Polens;" ferner LeAlme, 
Hiltoire dei cabiiMU de r£an^, Bd. III .Kr bebandelte ne mit ToUkommeaer Aufriditigkeit." 

Dieter AnffiwMU^ trvtm unter Napoleons Zeitgenoim Bourrieaiie, IUbmmm iiir Napoleon Bd. IX. 
flip. 9 entgafm: .Beaapurts hat ab Kaiaer nie den üMten wid »«igsiprodMaMi Wilieu gehabt, das aMs XOnig. 



1 1. Napoleons System. 



Ale» Mupuleuii eleu Krieg tuit Preußen l:^U(i beguiui, hatte seiue Eruberuiigt>politik schon 
die «Ifen Grenzen Frankreichs wdt Uberschritten, so hatte er «ich selbst zum Kaiser von Frankreich 
und König von Italien, sciiton linulcr Loiii> /um Könii; von Holland. .losi'|ili /iini Koni^; von 
NVapol krönen hi-^'-en. Ki' i/i-lutt a]- M'(li:it<ir in diT Siliwi-iz, alrs Trotektor des litK'iiil»und<*s 
im größten Teile Deutschlands j (tätirrcuh wiu* tief ^edeuiUtigt. Damit hatte er das Prinzip 
dM Oleicbgewiehts unter den europäischen Staaten Uber den Haufen geworfen und den mftßigenden 
Einfluß des N'iTtreters dieser Politik. TaUe;yraods, surttckg*'drän;;t. 

Aller es war Hini iiielit i:i']unv"'ii. Enu'Intid /iiiii Flieden zu zwingen. I>ii > Ix lirrrsehte 
nach wie vor die See und war iu> He.sily. der trunzo-ischen Kuluuieen. Mji Waflengewult es zu 
benrlngen, war anasicbtslos; dieser Feind in der Nähe war ihm viel hinderlicher als RaSland, 
das noch von der dritte n Koalition her uiit ihm auf Krieg^iAiße ntand. Mit Kü< iK>irIi( ;tuf 
England trieb er deshalb seine Politik in der Folgezeit und suchte zunächst jeden Widerstand 
auf dem Kontiucnt zu erdrücken. 

In dieser Lage kam ihm der Bruch mit Preußen, das sieh so lange schimpflieb hatte 
hinhalten lassen, jetzt aber mit -einer Geduld am Kn<le war. zur l' ■ t jen Zeit, zunml da der 
Künig und .seine Minister versäumt hatten, zur rechten Zeit der Hilte der natürlichen Uundes- 
genossen, Englands und Rufilands, sich zu Tersichem. Napoleon konnte nach den Siegen bei 
Jena und Auerstädt und nach seraen ttberraücheuden Erfolgen recht« der Elbe schoeQ den 

frröpteu Teil des Landes besetzen uinl lieiMiiii iti ib ii l<'i ':i rlr[i-,vei-lKinil!ur!i:et! die Foi ilerunL'eti 
den preußischen Unterhäudleni zu diktieren, die liiiu getiekn. um sie nach weitereu Lrfolgeu in 
brataler Weise an stdgeni. In dem Waffenstillstand, den er den FreuBen in Charlottraiburg 
vorlegen li«B, f<nderte tat, die prenBiselieu Trappen sollten sich nach dem oordostiicben Winkel 



reich Polen wifderhcnnstellpti (»tienüo äuBert der Hentoi» von BroRlic in Souvenirt Bd. I. p 175 »ein«- 
Zwt'ifi'l, au denen or trot« der Ilohsuptunfj Thi«?r« festhulte. und Ijrtfnindet ne. M«ii«tne de Ke in ui^ a t iiiiSerl 
in Memoire» Dd, III. p. 58 flL, Mspoleon Imtic wniil die \Vtclitii,'keit eineK «olehen l'nteniehmens «rkitnot, aber hab« 
M Bis mit Eatrgie verfolgt und nor im VurübeiiKeben dsran gedacht. In der bistoire de TsmlMMmde daaa te 
gnud-dnoM de Yanofie citiert de Prsdt du Wort Napoleon* betreffli ceino» polniiebea Phuiee: „(f^tait un 

eaprieei" Doch daa Bueli i<t mit ^fift?' eil;'er Keder fiesi-lniehi'n iin<l ist wriiip ßlimli» üi dii;. 

Unter deo deutsehcu Ilisti>nJ.i m sagt 7 H. lliiusspr in sejutr <1. uts<-lien (ii sehielito Bd. III. dsQ 
es der Itnnapartesolien Politik niemals Krnst war. die Hoffnun^fon der leic lil^rliiubiccn Polen xu frfüllori ; ebenso 
Berobardi ia aeiner Oeeebiokte BuiUandi II. ' p, 661: a^!apcl«ou* Ualtung blieb atet« eine in derselben Weite 
sweideufa'ge; «ie (die Polen) waren ihn stete nur Mittel, niobt SSweek; sr forderte rie stets aar sa nenen Opfern 
Huf lind li>-ß »ie in srliwankeiid unbüstimmter Weise sn ii)(snd siiien mSglichcn Lohn gianben, olsM .aioh je 
durch ein bestimmtes Versprechen zu binden.* 

ta der neueaten Zeit haben swei Historiker, TatiatchefT ^Alezander L et KapeUoa" tind Yaadal 
„NapoMon und Alexander I." die AUians nrieoheo den beiden Herraehem saa Gegenstand ihrer Untersuebung 
ffemaebt^ Indem «ie d^n Grund für den Bruch derselben anfiinclien, schreiben sie beiden die Terantwurt.iichkeit 
7U, finden alier den ei);entliele-u (jrunJ in dem Sv'itein Naindfuns. Vandal zcint, wie die«. Napoleon irre 
geführt habe; er babe Uuflland in der tiU-kiscben und polnischen Ir'rege nachgeben müssen; da« letztere habe 
•r nielit gethan, um die TQrkei nidit in die Arme Englands so treiben, Polen habe er für die Bed6rfiiiaie 
einer kritischen Ei>efhi' als (irfnzraark eegen Rußland erhalten wollen: ketne Nation, Bondrrn ein polnisches 
Heer habe er gewulU. Beide Autoren brittKen oeuus Material zu dieaor l' rnge und «ind wohl zu beachten. Der 
folfsndsa AisfUiriBg werde iek besoBdsn dia CanrespoadeBS IfspoleoBs sa Oniade legen. 
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zurUckzieheu, alle Fe:ttiiugeu, die sie uoch hielten, autiiefern ond die Biueeo, wenn üe sieb 
vtlm^m, mr Unkdir Iwetimiovn. Di«M Ronvention wurde von den UnterliSndl«ni unbegreiflieher* 

wene unteneichnet. aber vom Künig von^orfeu. 

SnlHif Hiirti- liatt. Niipnlfiifi hish'-i noch kHnein bosiotiten (ippner f»pzeipt; er verfolgte 
mit tehtem iiohn di(> Köuig>tiunihe und das ganze Volk; seinem maiilusen Uaß und seiner 
VenMhtungr ProuBeti» hätte e« entsprochen, die Dynastie 2a vernichten; nt der Drohung Kefi er 
sich manchnuil liiun iOrii: aber idfPiiloso Krobi i i 1,' .ii und Freude an der Zerstörung bestinunte 
nicbt| wie rtuin kn- in li:iui)t< t. sciiir Politik, somi- ru die IkTecliuunL' /wiuiu ihn. sich zu mäßigen.') 

Offen Spruch er im 3iJ. liuileliii aus, dali er die eroberten Provinzen als l'land fttr die 
von England geraubten französischen, spanischen nnd hoHündtschen Kokmieen bdialten «oUe 

und dadurch den allgeinpincn FritMleii /.u erzwinpeii hoffe. Noch dfutlicher wurde sein j)oliti'schos 
System gegen Fii;;hind ui dem IJerhiifr Ihikiet vom "20. November ausgesproelieu, da» dem 
bhtiscbeu Handel den Kontinent verschloü und alle britischen Waren zur Kontiskation verdammte. 
Nach der fast voU^eo Vemiohtang PreaBens war die« eb wirksamer Schlag gegen den Feind» 
dem er sonst iiiclit licikommen könnt«'. F.r behorrsclir. t: t 1 p N irdsee- und einen großen 
Teil der üstseeküäte. Er wollte sämtliche Volker den Koiitiiieuts zu dieser Sperre zwingen nnd 
damit England vernichten. Dan nraßte er den Krieg gegen Preufien und Bnfilaod weiter 
füliren und nach (^tddkher Beondigong Sdratntaaten begründen, die ihm den Kontinent in 
Schach hultr-ii kotnitc!). 

Diesem Syntcm folgte er, als er in Tilsit mit Alexander die Allianz i>cblott. Dieser 
erUärte sich bereit, der Kontinentakperre mit seinen Ländern beizutreten nnd den Krieg an 
England lu 1 rkliir.'ii. wi nn <"~ niclit Fnc<lcii srbliffii'.') Fiif.'l;iiiil in hcinen Kolonieen zu treffen, 
war di>r Zweck de^ |ili;ini {i-ris( licn Planes. d<'n er Afifaisj; de.s Jahres IHOS Uber den Feldzug 
nach Indien entwarf. Den Krieg gegen 6.^terreieh untemahm er IHOÜ, da er es für unmögbch 
ansaht England in die Enge zu treiben, ohne zuerst diese ICacht zn zwingen, die Waffen nieder- 
zulegen.** 181^ .unternahm er den nis>l.schen Feldzng. da der Gsar lidh weigerte, das Haadels- 
qrstem, das für sein Land verderbbch war, weiter lu befolgen. 

S S. Die polnische Insamktioii und die Organisation der polnischen 

Hil&krftfte bis Ende 1806. 

Alh Nai>ole<iH IhOti den Kampf im Osten der preußischen Monarchie, vorbereitete, 
erschien ihm als wichtiger Sta{Hdplatz und Stfltxpnnkt «Hner weiteren Operationen Polen, dessen 
Aufstand er schon vr)ii weiten» M-lnlrte. Er gnf: ii i 11 /u, um seinen Feinden zuvorzukMimiK ii. 
I>a.s •zelaiii; iliin .iiicb vollkoiiinieii. Zu vpiit, ,iK hui, Murat mit ^eiru r .\ v.intnard«- in Warschau 
sicii befand, überreiclite t zarl<jr)>ki dem t zarcn ein Memoire '- über die Notwendigkeit, Polen 
wiederherzustellen. Der dar wflrde dadurch in Polen eine allgemeine Begefaitening hervorrufen, 
die Hilbkräfte der eigenen polnischen Plrovinzen mit denoi der prenOisohen vereinigen nnd so 

>) Krakes Aniflcritik k< (/. ii Dundter. Brmnd. PrenO. Furwrbunfttn Bd. V. *> 6eli«iin<>!i Srhutz- und 
Tru^jlnuiiirn« \..n TiNir v.im T. Jnli IKOT 1mi V«ndal a.a.O. I. p, 505 f. Krir'l' Napoleoni an Caulaincourt hei 
Vaadal IJI, |». 661. *) Brief Kapoleuns aa Caalaiacuuri bei Vandat III. p. 677 u. 682. *) Cxartorjski II, p. 148 ff. 
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aaiDe bedenkliche Lage vollkomtueu umwaudelu. ÜberluKse er aber Napuleuu dio liutiativc zu 
sokheo FUnen, so werde dieeo- die eigenen KrSAe um die der Pblen im Gebiete IVeateae 

vernifliieii und die BewoliiiiT der iicilii:<i-li • ni^sis<-li<'ii I'rovinzcn l»<'iiiiriiliiL't'ti. Die jrQKiBcheii 
Streitkräfte wtirdcn durrli dio ( tx rw.u Imim ilr i^iUm n nocli vcrmiiidfrt. AlitT diosor I'lan f;ui<l 
keine lieachtuiig, denn er hätte immer aiit Küsten l'reuüen» gcmaclit werden niiii>ben, mit dem 
Alexander aidi seit der AUiamakte vom 34. JuU 1806 eng verliBndet batte. Osarto«]fski war 
seit derselben in Ungnade gefallen und Budberg, ein Deutscher aus den OstseqinranMn und 
ein Freund rreußens, an seine Stelle benifen. 

Schon vor Ikginn des Krieges hatte Na]ioleon die liildung pülniüeber Legionen befoideu 
und die polmseben Generale Ziyonchek mid Henri damit betraut. In JOlicb sollte die erste polnisebe 

Nordleßion. in Nüi hIktk die zweite aus den zalilreielieii polniselien I)<'serteureii zusammentreten. 
Die Oßiziero sollten aus l'olen bestehen und dsmi hauptsächlich aus dem Innern des Landes 
genommen werden, wo es viele Pensionierte gäbe. In Proklamationen sollen die Obersten zur 
vreiteren Desertion anffordara, ebne aber den Namen Polen «nsnispreclien. ') 

Von Berlin aus. w» Najxdeon st^lmn am Nnvi-niber weilt«', lieQ er sich durch eine 
Proklamation Dombrowskis und VVybickia den l'olen aidiliudigeu. .Sie heß Napoleon scbon seine 
abwartende Haltung einnehmen: .Ich wül sehen, ob Ihr verdient eine Nation m sein. Ich 
gehe nach Posen, dort werden meine ersten Ideen Ober Euch sich bilden". Naeh dem Apjiell 
an sie, ihm entgegen zu eilen und ihrr» Hereif vi li.itt tu lM \vt i-( Ti, mit ihrem Hinte das Vaterland 
amröcluuerobern, verheiben die zvei l'athoten die Aukuntt Kdsciuszkuü, der von Napoleon aus 
Paiis.'herbeigemfen sei.*) 

Die Wirkunn, die der Sieg» >lauf Napoleons, die Hoffnnng duTch ihn ilii \'aterland t 
wiederhergestellt zu sehen und das Krseheineii der Franzosen in l'olen nnf die KinwohnrT aus 
übten, gab sich in einem gewalligen Jubel kund. Der Pole war luinur rasch und lebhaft in 
seiner Empfindvng^ seine erregbare Phantasie Kefi ihm das als leicht erreicbbar erscheinen, 

wozu sein Uerst ihn drängte: so f.dauhte er jetzt an die Uefreiung seines Vaterlandes durch 
Napoleon, weil er sie wünsehfe. Von den ruhmreichen Si<'gen Naj>oleons und seiner Heere 
batte er vieles gehört und war gespannt diese sieggewohnten Soldaten zu sehen, unter denen 
er viele semer Landsleute woftte. 

Marschall Davout bekam zuerst den Uefehl in Polen einzuriieken und i rhielt die 
Krmahnniig. obwohl er wegen der straften Disziplin in seinem Heere riihndich Itekannt war, 
z.ur Vermeidung jeglichen Unwillens \wi den Polen besonders streng Uber ihre Beobachtung zu 
wachen. *> In einem Briefe an Bertbier versprach er das und lie6 gleich anfangs zwei 
Soldaten füsilieren.*) 

Mit einem ungeheuren Julie! wurden die Franzosen bei ilirem Einrücken in die Haupt- 
stadt Groß-Polens, in Posen begrüßt. Es beißt in den Berichten : Die Fenstm* sind geschmttckt 
wie an einem Festtage. Alles Volk ist in die Stadt geeilt sie dort /u empfangen: <lie Straßen 
sind so (licht L:*'driiiJLrf voll Men^rheti. ilaU die Kavallerie ^ii li k:iuiii lialiii tnaelnMi kann. In 
diesen Jubel mischen sieh alle; Adel, IWirger und Bauern sind euis. fordein und rufen naeh 

■) Corr. de N«p. 10836 vom 2a Sept. ia06, 108M vom 22. Sept. 180«; «lir«.- 2 Leg. werden nach 

dar Ordre vom 20. \ov. (Corr. 1 1 823) in sin« ratsrameDgexogen. Angelierg, p. 440. BfliitU aar AbrsiM 

Koiciunko» in Coir II ira. Anucl>arg, p. 441. In der Corr. de Nap. aioht entiwiteii. «) Corre«pond«noe 
du merpcbal Davout II, nr. 214 u. 230. 
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Waffen. ^ Hier in Posen war illf Ri treisterunj; am offensten und reinsten, die OpfenrilliglMtt 
am grötitcn, weil der Hati get;eu die i)reuüis<he Herr>>cliaft liier am stärksten war. 

Mit der Vorhut war Düiubrowski iu Posen eitigertlckt , er war hier sehr beliebt und 
genofi allgemeine« Vertraoen.*) Sobon am 15. November tbateo sieb auf leine Proklamation bin die 
Bürger zu der Krkläruii;; zusammen, nielit nur die Zahl dr-r L'i l'irdcrteii Rekruten sofort und 
freiwillig zu stellen, sondern auch die Uuil'onn und das Schultwcrk, dazu den äuld für einen 
Monat betdiaffien zn wollen. An diesen Opfern m&gc ihr Befreier eritennen, daß sie aeine 
AniEorderung „Werdet Polen" wohl vemtandeu liiitteu und bereit seien, ihr Gut und Blut ihm 
anzuvertrauen.'' .\mh nni' driti KaTidc th:it die I'roklnin.itioii ihre Wirkung. :ui vielen (Irteu 
wurden {»rcuUische Patrouillen und kleinere ile;iuty.ungcn gefangen geuouimeu und eutwailnet') 
Au Preußen fesselte die Bewohner nichts; man hatte sie milde behandelt» aber dadurch kefaie 
Vorachuielzung mit dem üliriffen Staate erzielt. Davout kann nicht oft genuj; v. i u li. i n. daß 
Uberall im Lande derselbe (ieist ln i i vi lic. er wisse das vim Patrouillen und be(il)a< hte das selbst 
in Poeen, wo der ganze Atlel im otl'enen Aufruhr gegen den alten Souverän sich betiiule und 
den Kaiser erwarte.*) UngOnstig klangen die Nachricbten Lannes, der auf Thom tosrflckte, 
nber den (iei.st der BerOlkerung. „Der Geist des Landes ht sehr schleclit. in Hromberg veiriet 
die lievölkenr.i',' den iireuHiisflien DrafTonem die Zuflurlitsstellen der franzrwis<'lu'n Offiziere. 
Die wenigen Pulen, die im Land sund, werden von den Jiehürdeu medergehalteu". Lr !>ei des- 
halb der Ansicht, daß es nmndglieh sei, Polen in Bewegung ni setKen.*) Ebenso beriditete er 
von Thorn. er seheide zw«'i Klassen in der Bevölkerung: Die eine ist ' In i- irli und kann .sich 
ans Interesse nielit vom Konii^ vun Preußen trennen, die zweite ist die zuhlreicüste und hält 
die Mitte zwischen Menscli und Tier. 

Den Unterschied zwischen der Stimmung im Netudistrikt und der in Sttdpreußen schreibt 
Cavai(,'nac'' daher, dali irn- K I,;iti(l tu di r »T^feii Teilung PoIen> an Preußen fiel, und dufi dort 
die geticbicktc Verwaltung t riedrichä IL seine I-'rüchte trug, während in Sikdpreufien, dem Lande 
der 2. Teilung, noch nichts zur Verschmelzung gethan war und die Tmhmg Aer Domänen die 
Bewohner entrüstet hatte. 

Napoleon im Hezitze heider Berichte versehob die EntscheidunR betreffs Polens Er 
war in Berlin noch nicht über die äteilung des rusniscben Heeres uoterricbtet, er vermutete es 
schon weiter im Westen mit der Absieht der Offensive. Aber es herrschte große Vnentsehloesenheit 
in der ru-i-' Iien Heerltihrung; ein Teil th r Truppen war an der Donau im türkiischcn Kriege 
gefesselt: k.iuiii IDOOUO Mann unter der Ftthning von Bennigsen und Buxhöwden hielten die 
Weichselline besetzt. 

So konnte Kapoleon ruhig Davout den Vormarsch gegen Warschau antreten lassen 

und vclliv* ilir Anordnimgen zur Anlage eines gi'oßeii Proviant- und WafTenidatzes in Posen 
Iretieu. Kr li<'Q HOOi» (iewehre von Berlin. •iOOUl» von Kü-triii dahin scliaffen und gab 
Douibrowski den Befehl, sechs BataiUone mit Poh;n als Uffizieren zu lormiereu und m Posen und 
andern Orten Nationalgarden zu bilden. Die grfißten Städte sollten angebalten werden, auf 
eigene Kosten Ulanenr^menter auszuheben; ein Ausschuß aus den bedeutendsten Leuten 

i| ( dir. <ii Nap. II mi, 11 Hin 2 ersten Bcriphte nind tehoa virni 7. KOY. und melden 

die Aiikuntt dl r Vorhat unter Exebnao». Dmvout kam am 9. Nov. an. Corr. de Davoat I, nr. 216. 
*i AngebcrK, p 447. *) Corr. de Davout I, mr. asi. •) C«rr. de Davoat I, nr. ilt, MO, 28«. *) Cwr. de h 
gnmde Bnn«e 18. nov. bei Cavaigaae, La formation de la Prufk« eontemponine I, p. 896» *) a. a. 0. 

B. & IB UsHMtML i*M. i 
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zuf. iii!tiH iiü;osf tzt, suUte eint' Vcnvaltungs- und MilitärbeliSrde schaffen. Eino Posener Zeitung 
suUte alle Nachrichten bringen und verbreiten, nni den Eifer im Lande zu seliiJreii. ') 

Zugleich gab X'apttleoa schon {iir die Insurgierung Wtu'schuus die ISefeiilc: Kv 
beauftragte Dombrowski, dahin zu eüen, zwAlf Regimenter auszuheben und die preuKselie 
(ijuiiisoi) zu entwiiffiicn. Pafilr ließ < v IVuoul den Selmt/ seiner Kavallerie veiN|(reeht'ii und 
schrieb ihm vor, nur uiinidiiche Versprecliungen zu machen und äcineu beitritt erst in Auasicht l 
sni stellen, wenn sie or^ianisicrt und bewaffnet wfiren. Er nfisse erat wissen, ob man entseblossen 
sei, ihm niilitiiriiicben l'>ei>taiid Ton Bedeutuie^' m leisten. Es ist dieselbe reservierte Sprache 
wie in der Anrede an die rojciicr Dcpiihttiou. dii' «t am IM. Nhv. in lii rÜii i iiiittiiii: : Nie habe 
er die Teilungen Polens anerkannt, de^^en UuglUtk »ei Jus itt-aultut !>eiiii'r innern Öjjaltungeii 
giewesen. Er könne ihnen nicht die Wiederherstellung ihrer Unabhitn^i^ikeit Terschaffen, die 
liiii;^*' nur von iliueii al): aber er würde die Wied' i.iiili ii lituiii; (!e> ]ioliiisc')irn 'l'liroiH's mit 
Freuden Ijegriiüen und seinen Schutz ilnien s<ilif'rn liurclt Mai«),'t4 an Kiniukeit -^fi ilir Reieli 
zerstört, in Kinigkeit bollcn sie es wieder autrichlen. Wenn sie ihr üut und l'dut dutür eiu- 
seteten, mttssteii sie als große Nation, als mehrere Millionen Menschen Gltick dabei haben.*) 

Ohne lanii-' iiln r di-n vagen Inliull n;irt]/.inl( iik<'ti. Ii- Iii n sii Ii die l'olen durch das 
oraturisclie Hleiidwerk lilivcmlcn. mit il' in Napoleon sein,' Kuli u sclunllekte; es ijenüfjle ihnen, 
duli er dieselben Wünsche zu liegen .schien wie sie. die liefahi en und üpl'er, welche die ErlüUung der- 
selben fordern würden, Überlegten sie im Affekt nicht. Napoleon behielt sich in jenen Worten 

die Entschließung über die ZukunlTt vor, machte nach andern Darstellun^'cn di<- Wiedi rln i>,telhing 
ihres Könifireiehs davon abhängig, daß sie 3U — lOOUO Mann imter die Wafl'eu stellten, und 
erreichte die kräftige Unterstatxung seines Unternehmens von ihnen. ^ Je mehr Truppen die 
Polen aufbringen wQrden, um so lieber mußte es üim sein; denn gefährlicher, als er in seinem 
Feldlierrndilnkcl es trlaiilien wollfe, irevtriltcti- sieh der Wiiiferfeldzui;. Anfaiifjs prahlte er: 
„i'olen ist belebt vom größten Knthusiasuiu.->. Ich bin Uen- aller festen Plätze. Die Armee 
und Monarchie Preußen sind nicht mehr", oder stellte den Feldzug aht eine fieiso nach Polen 
hin. An den Justizminister Cambaceres schrieb er: nlch bin entschlossen ein Ende zu machen, 
es ist nur ein Kiudei-spiel '.'i 

Er wurde im weitem \ erlauf des Feldzuges gewaltig enttäuscht. 

Am 25. November reiste Napoleon selbst nach Posen, wo er am 37. d. M. anlangte. 
Erstaunt nnd venvundcrt spradi er sich über die naiion.ili r.ev,< .inj. die er im Lande fand, 
und über <len l'.ifer. den alle Klassen zeigten, aus. Ihm selli-t wuide die Anerketinnii'; zu Teil 
mit den polnischen Urdeu beschenkt zu werden. E.s war das ei-^te Mal seil der Veruiehtuug 
Polens, daß wieder eine irobe Bewegung durch dos Land ging. Napoleon rllhmi: „Alle etwas 
^'ehildeten Leute s)irei !ien fran/nsisch. und die Iranern liehen Fiankreic h, Ganz I'i>lcn erhebt 
sich und bildet mit Macht Ht^menter aus, die lieichsteu sind ain eifrigstou**.^) Unterdessen 

>> Com de Xtp. II Ml n. 58. Corr. de Nap. 11S79. Ticfthyre benatzt einen <1er Corr. ganz 

liiii": -■,<Mi H< rirlit. iiil'il aber rnl:-i:lilieli<-rw ■ isc N'ii]ioleoii lii'ii eiie-ii Teil iii lit-fHii. th n atidi rn in l'uscri viirecliLMi. 
^) Angeljcrj.'. p. 4W: Wenn ich 30 oder 400(Kj l'ulcn unt<'r tli n Wailun .».i'lie, w< nle ieli in \Vum-li«u ture L'n- 
aUi&Mgigkeit pruklamiereo, und wem ne von mir Iwinint, wird «ie UDurseliiittcrlx li ni". Tallcj^nd, M^. I, 
p. 800: .Wenn Ihr eine Armee von 40000 Tolen habt, «olllt Ihr »nrh <)a« Kecbt anf meinen ganzen Sdiuta 
haben'*. Nach Corr. de Kap. lldW bat er da« erst «m tf. De/. gcMgL *) Corr. deK^ 112lt0, 11310, llfMt, 
») Com de Kap. 11817 n. 11338. 
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zog er alle polnischen Truppen an fiich heran, so ilio Nordlegion und die Divi.Hioii Z^jonchek;') 
andere TWppen konnten mt Ituigsam ans der Feme her beordert werden. So ergingen dringende 
Befehle nach Italien, die dort beschäftigte polnische Lefaon oder wenigatena die Offiziere schnell 

nach Polmi zu sPDiIpn.-* [)!<■ F'orinntioii lU'Uor Ht'L'iini iitnr wurdf^ oitVifr^t brtriplmn. 

Aber die Behauptung, die Polen htitten hchou GUOOO Mann unter den Waffen, war 
ebe plumpe tJbertreibuiig }^apoleonB. Wenn er nach dm Seiten, nach Paris, Konstantinopel 
Qod Wifii rlas inflilet>\ ^' so srhah es nus liorerlmung, um seine I-afie in l' Ji i il- irl inzend 
dnrxustellen. Wenn auch ilii'sr Zahl viel /u liocli LM'^n-iffon war, so l>pmUht<'H sich ilocii Napnl('f)n 
wie die l'oleu mit möglichst groüen puluiMiheii Uillbkrüfteu iu den Kampf gegen die Kushen 
eiDzatxeten. Schon eflte Napoleona Geist mit den Trappen, die unter Hurats Oberbefehl standen, 
TOraos; am 28. November war bereit» ein Teil derselben in das von den Rus-iii am Tage 
zuvor verlassene Wiirvchaii eiuirerfirkJ und hatte damit die OiTensive au ili« Weichselliiiii' vcrlcL't. 

Im 3t». Hulletiu nulto Napidouu mit glänzeudcn Farben den Emplaiig aus, der Mural 
bereitet war: „Es ist schwer, den Enthastasmus der Polen zu beschrmb«i. Unser Einzug in 
diese grofie Stadt war ein Triumph, und die tief&hle, welche die Polen aller Klassen zeigen, 
lassen sich nicht ausdriickeii. Die Liebe zum Vuterlande ist nicht nur im großen nnd ganzen 
im Herzen de« Volkes noch erhallen, »undern ist gestählt durch das Unglück. Ihre erste 
Leidenschaft, ihr erster Wunsch ist, wieder eine Nation za worden. Die Beicbsten gehen ans 

ihren Schlössern heraus, um laut um die Wiederherstellung der Nation zu hitteii mul ihre 
Kinder, ihr Vermögen und ihren Eintiuß an/ubietcn. Dies iSchauspiei ist walirhaft rührend. 
Schon haben sie ihr altes Kostüm wieder angelegt und ihre alten Sitten".*) 

Nacbdem man in Warschau l<>ten Fuß gefaßt, das Korps von Lannes Thom besetzt 
hatte, W.W iMau aiif:it)gs Dezemln r im iSi sitz d'T Weichsellinie. Xapnleon plante <larauf den 
Übergang über die Weichsel und den Angiiff und bereitete ihn den Küssen gegenüber bei 
Warschan im Dezember yar. 

Die Heorganisation der Landesverwaltung war ein zwcütes BedQrfina^ soltte ihm da« 
Land <lie Hauptaufgabe fiir die nächste Zeil «'rfiillen. niindich sein ganzes Heer nnt Leliens- 
mitteln zu versehen. Schon hatte Donibrowbki mit seinen vier neutormieilcn Kegimcutcrn das 
prenSiscbe Polen dnrdwtreift, Olmrall die alte Verwaltung abgeschafit und eine Nattonalregiemng 
eingeführt.*) Denselben Befehl gab Napoleott Mural, ohne Bedenken die preußischen Beamten 
aus Wai-schau zu verjagen und bestimmte einen Intendanten und Stadtkommandanten, die bis 
zur neuen Ordnung die»c Amter verwalten sollten. Das wai' unvorsichtig und übereilt. Äm 
selben Tage ging aber schon ebne Verf&gong Murate ans, um die ganze öffentlidie Verwaltung 
von I'reußis«'h-Polen so in den Stand zti sitzen, daß sie die iVoviantiening des franziisischen 
Heeres leisten könnte. Die königliche Kriegs- und Duniüueukiuumer und die Regeutschafts- 
kammer wurden beibehalten, an Mitgliedersahl vermehrt und in ihren Funktionen teQveiie 
erweitert: die erster« soll neben dm andern Sektionen der ötfentlichcn Verwaltung noch eine 
Kommission Ar Lebensmittel büdeo, die ein Centnnn illr alle Kri^;s- und Domtoenkammem 



') Corr. de Nap. 11494. Difsc Usvisii.ii wird «piiter nicht wieder cnrShnt. -) Coit. lliWl n. 11467, 
*) Corr. 11 88> *n CMnbacAres, 1 1 337 an Seb«»tiani, frsniA«. Oassndtea in Koastmttnopel, 1 1 Sä» an Andriosqr 
in Wien. *) Corr. de Nap. 11M9 vom 1. D«. Die AwisBaiache Uoit mar such Mer ein(;cdnin{;en, in der 

Zeit nutiotin'er Bejjewt^^runjf li'^;lc miiii ilk' [i<ilti;»cbc Trtoht wieder an. *) Lcfebvrf. Histoire des cnliincts 
d« l'Europe in, p. 4; ebenio Manto, Geschichte det pr«afiuchen Statte» 11, p. !)ä4 f. Corr. de Nap. 11832. 
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iu Pi-tiuQiKch-Pulen min, ihnen tür die Proviantiming des Heereü Befehle Uherweiaeu und duirek 
einen beeondent Kommimr die Ansftlbrang Oberwacben bttseo sdl. Da die KommisBiMi 
unter dem fran^i^sincheii OeDenlintendantoii stehen sollte, w«r eine centrale und pOnktliche 
Yenrnltang gesichert.') 

Diese Verfilguug war vorbehaltlich der Billigung Napuleunü erlassen; dieser sah wohl 
ein, daS man ähnlich wie in Beriin ohne Bedenken die alten Behörden besteh«i lassen könne, 
da die Neubildung boi den nuge^ichuU»'!! Vnh'u auf S( !nvii ri!,'kciti n stoßen würde; er hatte nur 
zu erinnern, daß Murut l'reuUeii in der Warschauer Kammer gelasäeu habe. Für den Moment 
ließ er sie so, aber wenn sie verdiobtig wKren, sollten sie durch gute Polen ersetzt werden.*) 

§ 3. Napoleons weitere Reserve gegen die Polen 
und Tadel ilirer Bedenklichkeit 

Kamen so die ^äfsniittd, welrlic dip Polen .m M;ini:-i'liaft('ri und Lcbciisniittidn /u 
liefern vermochten, erst zur rii lititren Verwertung und gnlx n indirekt einen BeijritV von idrer 
Opferwilligkeit, so ging dtith Napoleon aus seiner reservierten Haltung nicht iieraos und gab 
mit keinem Worte die Fline, die er mit Polen hatte, bestimmt zu erkennen. Ab ob ihm selbst 
keine Kntscbcidung darilbor zustände, sagte er: „Wird der Thron Polens sieh wiederboivtellen 
lassen, und wird diese gros.se Nation ihre Existenz und I'nabhängigkeit wie<b'rgewiun«'nV Wird 
sie vom tirabe zum Leben wiedererstehn? Gutt allein, der hi seineu Händen die Ent»cbeiduitg 
aller Dinge bilt, ist der SobiednMditar dieses grolen politischen Problems."^) Dieser emphatisobe 

Ausspruch, Gott alle Entsrlietdniig anheimstellen zu wollen, der in N.ijmiIp '.n- Mi:tid" i;n'_'^;i'il>li;ift 
klingt, zeigte, daü er einen Ausweg suchte, seine eigene Entscheidung zurückzuhiUton. Denn 
bedenUicb machte ihn die Stimmung des Adels in Warschan. In Posen waren die Sympathien 
der Polen ungeteilt auf Seiten der Franzosen, in War^(■hau liatti' die nissisehe Partei viele 
Anbiinger unter dem Adel ; njicli di'ni ersten leidi-iisrlinflliclseii (iefülilsaii^hnicli ila' ljte er kühler 
Uber Napoleons vage Versprechungen und forderte üurantieen, ehe er seuien KinHuß für die 
allgemeine Erhebung zur Geltung brachte. Viele hatten 1805 die Wiederberstellung des alten 
Nationalstaates von Alexander gehofft, wm-i n aber enttäuscht und wölken für die Zukunft sich 
sielierii. So spracben einige von iliuen Muiat ge'_»enfUier ihre Wünsehe dahin aus. Najjoleon 
möge sufort die rnabbkugigkeit Polens proklamieren, einen König in seiner eigenen Familie 
wählen und ihn auf den polnischen Thron erheben. Wenn diese Garantieen ihnen gegeben 
würden, dann sei ein Zweifel an seiner freundliclien .Absieht nnmöglich und ihre Erbebung, 
in der sie Gut und Blut an die Durchführung ihrer Wünsche setzten, gewiß.') Ähnlich berichtete 
auch Davuut.^) 

Hurat horte diese Äusserungen nidit ungern; auf fransOsiidier Seite hegte man 

nämlicli ähnliche Wünsche, wenn -^ie .incli i.irht in dieser vordringlichen Weise Niipolenn nahe- 
gelegt wurden, sondern sich im Hintergründe bielleu, bis die Wiederherstellung eine geacbebeue 
Sache geworden war. „Seit dieser Epoche begann die FanuKe Bonaparte eifrig den Thron 



') An^'l., rt'. p- •<-'>3- *) Corr. de Nsp 11371. ») Corr. du Kap. 1134t>. *\ Thi. iH. Ilistoii-f <)u 
conaulat et de l'unipiru. Bd. VII. p. 276. ^) Dftvoul, m<['moiref nr. 209. Antwort darauf in der Corr. de Nap. 11360. 
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Polens zu begehren," »agt die Frau von lit-ntiutat, die auimerksame BeobacLteriu am PiiriscT 
Hofe. HoShong darauf tiuichte sieh V$iptAiMm Bnid«r J«r9ine, tot «Hub aber sein Schwager 
Murat, dem die Polen auch in den obif^a Worten die Krone zu^educlit hatten. Kr liatto sich 
in ili> -pni Feldzuge vifliarli li<Tvoipi thait. war /u'Ts» nach Warschau gekommen ui»d hatte sich 
durt mit schlauer iicrechnung immer in einem etwa» theatraUächca Kostüme goseigt, das dem 
der Polen Shnlieh seine prächtige Reiterfigur rorteilhnft hervorhob nod ihn ab KOnig einer 
Beitematioii f-knchsara iiu voraus (jeeigiiet ersclieim u ]\i W. S< inf Frau, berichtot Frau TOn 
Remusat, h:tlir in I'aris schon einige KompUniente erhallen; das halir Napoleon, der unpeni 
sah, wenn man ihm irgendwie xuTorkain, sclion an und lür sich von cmcm derartigen Plaue 
abgebracht.') 

Der Arg\»(}hn der Polen kam dem Kaiser unbe<iueni. Fr verurteilte eie, die soviel 
Verdadu zeigten. F.;<>isten. Sie haben, schrieb er unMiinit, imH lk'neisterung aus der Lage 
Vorteil ^u zielten, nicht ich den ersten beitritt zu thuu. Vor all« ni wünschte er auch zu urkeuneu 
2u geben, dafi er kdoe« Thrones fltr sebe Familie bedtrfe und niobt gdtommen «ei, am einen 
/u betteln. Unter den ZweiHem vermutete er auch Poniatowski, über ihn flUlte er das mehr als 
harte Urteil, er >oi mehr als die andern Polen leichtsiiniig und inkonsequent, ohne Kintlnü 
in Warschau, und seine Anspielung, Kuülajid werde Czartoryski zum König von Polen erheben 
lassen gegenstanddos, da Rufiland nie daran gedacht habe, Polen abzutreten.*) Diea Verhalten 
Naimleons erklärt uns Tallevraiid. Poniatowski habe erst /ugestinimt. seine Stellung in der .^rince 
wieder einzunehmen, auf den positiven llel'ehl, den Murat im Namen des Kaisers gegeben habe.') 

Napoleon um Mittel nie verlegen und immer rttbrig hielt auch hier, wo es aidi darum 
banck'lte Ilc^^ei^teruiig und Feuer in die Haltung des Adels zu bringen, eine Finwirknng für 
möglich. Fr ließ i;i I'aris Hroscliüren ff rtii.'( n,') einmal im Ansciduli an ein Manuskript, da.s 
im Cabinet des Königs von i'reulien gefunden war, ein Vorwort Uber die UuwUrdigkeit der 
Teilung Polens von einem Celehrten schreiben, dann von dem Schriftsteller Haoterive, der im 
Ministerium des Aiiswürtigen anuestellt wai' und ein groGes Anselm besass, ein eignes kleines Werk 
unter dem Titel: ( icisfliirlite der dri-i polnisi'hen Teilnngcii forderti. I>iisi'll)i-n sollen gidruckt 
und vertrieben werden, um zur Agitation zu <lieneu. Dann sandte er den Polen Wybicki, der 
als Verteidiger der Konstitution von 1791 neben Koaciusdco einen großen Namen sich gemacbt 
hatte und in Napoleons PIfinc etngewedit war, nach Warschau, um dem öffentlichen Geiste die 
gewünsciite Kichtung zn geben, wie sie in Pn>en so gliinzenil ;:i \virkt hatte.'*) EmpfindUch traf 
es ilju, daü Kusciuszko in I'aris .seine .\ufl'urderung nach i'oleu zu kummeu zurückwies, da gerade 
dies die geeignete PersSnliehlceit gewesen wäre, wo man zögerte und zurQcUuelt b der nationalen 
Erhebung, die Peireisferung zu wecken. Dieser traute seit der Kaiserkrönung Napoleon nicht 
mehr und glaubte nicht, daü er noch die Wiederherstellung eines freien und unabhängigen 
Polens begünstigen werde. Kr wollte nicht als Aushängeschild dienen und antwortete auf die 
Aufforderung: An SteDe eines Deapotoi wieder einen Despoten! Das sei tlberflüssig. Den 
hätten sie ja zn Hiiusr nml Vuäiirhten ihn nicht so fern zu suchen.*! Napoleon gestand selbst 
das MiOlicbe dieser Absage zu und schalt, Kosciuazko sei ein Thor, sein Brief an seme Lands- 

<) Renwaat, lC«iii. UI.'p. 101. Corr. de Nap. ItUW, vom 1. B«l *) TaUsjrraiid, MemoirM I, 
p. 909 *) Corr. de Nap. 11247. 'Nach L<-I< wel *i»t ei der offiriene Berieht Aber die Yertreibung der Bastan 
au« Wafüchnu i. ■). \T>*\ vem Ge iicntl Pittor, gericht^^t an die Kaiacriu Cntha ri n a Il> TgL CotV. ds Map. IIMI, 
lim u. 11471. *) Corr. de Nap. 11882 n. 11871. *) Lolewal I, 866. 
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leute lächerlich. Spiitcr am 20. Februar äulierte er äich Qber üiu: „Ich lege Koscinnko keine 
Wichtigkeit hd, er erfreut sioh im Lande nicht der Aclitnniif, die er verrnntet.'") Aher er trug 

kein Ht'ilfiikeii im Naiiicn ilicses pühiisfheu Helden Prciklainatiniicii zu «^rtiiHli'H und ZU ver- 
ülVeiitliclK'ii. Als dieser dagegen Protest erhob, wurde derselbe iu den mdaten 2<eitungen nicht 
aulgenoinmen.*) 

Am 9. Dezember empfing Nn|ioleoti auch eine Deputation aus Warschau und kam 
zehn Tage Sfrilter selbst hierhin. Im (Itii Ail< l zu ucwinnen, gab er plnnzende PV-to und 
machte eine» proQeii Aufwuiiil. Kr wollte den I'olen einen lieweis von di-r (iröüe seiner ^raclit 
geben und »ie vuii seiner Vorliebe lür ihr Volk überzeugen. Lr erinnerte sie an die grotien 
Zeiten Poleni und führte vieUkch den Namen Sobieski im Munde. ^ 

Ohne ihnen irgendwie Versprechungen zu geben, hoffte er ihnen den geisti;;rn ^^(-hwaDg 
zu verleihen, ilen er wünschte. Dabei hielt er Bich selbst ziirflek und lieü nur seine Werkzeiitje 
handeln, wenn er es nicht eiuiual vorzog, mit phantastischen Bildern die Gemüter gefangen zu 
nehmen, wie in der ProklauiatioD vom 2. Dezember, dem Jahrestage tou Austerlits: „Vergehens 

liah' II die Russoti die Hauptstadt des alten und erlauehteu IViK iis verteidiu'en wollen; der 
Iraiucösibche Adler schwebt aber der \Veicbi>el. Der tapfere uud unglückliche l'ule glaubt bei 
dessen Anblick die Legimum 8obfeskis auf der ROekkehr vom iht^m deukwiirdigeu Heerznge 
zn sehen. ^) 

Zwei (rriindl- der politisclien Khiirlieit Ijestininiti-n N':i|inlenti, tli'e I'roklaniatinn ili-r 
Wiederherstellung Tuleus scu unterlassen, diese hätte tiir die Zukuul't einen Frieden mit Kußland 
unmöglich gemacht, zwdtens österrmch sum AnschlnB an die Koalition gedrängt. 

§ 4. Diplomatische Verhandlungen mit Österreich. 

In < Ivteireieli liatte naeli dr-in l'reGlmr^er Frieden Gruf Stadion die Leitunfj der ans- 
wartigen .Angelegenheiten üheriiouiiuen uud den VVidei-stuüd gegen Napoleon als Trinzip seiner 
Politik angestellt. Als nun Napoleon die Wunsche der Polen b^Qnstigte und seine Heere in 
das polniseho Gebiet einrüekten, hatte er den Wiener Hof in groüe rnnihe vt i-setzt. Diesen 
Eindruck wünselite er zu verwischen. <la er gerade dieser Macht sich zu nähern versuchte. 
Er hatte schon länger das Bedürfnis gefUlilt, mit einer Großmacht des Festlandes ein BUadiüs 
eittzugdient da Mr im Bunde mit seinen FfideratiTStaaten wohl dm^ gewalt^ Sdhlachten gegen 
seine Feinde sich beIiaM]»tcte. iiImt nieht den ilaiieriiden Eiidluü auf dem Kontiin iite irewiunen 
konnte, ohne den er neue Koalitionen nicht verhiudero und seinen Todfeind England nicht /um 
Friedmi zwingen konnte. Hatte er eine Zeit lang an PrenSen gedacht, so hatte ihn Verachtung 
bei dem ersehreekenden Zusiimmenbiiidi des Staates ergriffen. An Österreich hatte er sieb 
Kchim vor der Sehla« ht mui .le;i;^ 'gewandt, ain 19. Oktober seinen Bflndnisaotrag wiederholt 
uud l'reuljen als Beute für ÜstciTcich hingestellt. 

Er hatte dem Grafen Stadion durch seinen Gesandten erklären lassen, Österreich kOnne 
es bereuen, wenn es die Knüpfung intimer Bande zurückwiese; dann müsse er sieh mit IhiGland 
oder Preußen arrangieren. Aber Stadion ließ sich nicht eiuschächtem und durch die Preisgabe 

■) Corr. dt' Xup. 11328 ti. Wf^M. -) Hernliardi, 6e«oh. Baßtsadt II.> p. «84. >) ProMswirttou tob 
IL Dk. Corr. d* Nap. 11893. *) Corr. de Nap. 11352. 
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des eiiist sfliaßtoii Staa<es von ^tiner Politik tlrs Widoistaiide!* ablirinpcn, sondern ließ auf die 
genit'insanip Auft'onlcninf? tl«'r zwoi ¥erbüiMk't«'n M:i( lit.' tiHjdO Mann iu Böhmen IxTt'ithalton zum 
AnücLluß Uli die Kualitiuu. Eiiie euergisclie Vui^tellung Napuleous beim Wiener Kubiuet bewirkte 
oDerdings, daß man diese drohende FlaakenstelluDg ao^fab, aber der Eimaarseh der Fhuuosen 

in Polen erre^ile m iie [{t-Mirijniv. daC) nnin in die frühere Position ziinirkkciirte. Die newe^unj;. 
die in Großpoleu niücbtig wo^^te, wachte ja nicht au der üreiue UäterreichH halt, äondeni ließ 
auch hier den fiuf nach UnalMniai^ceit laut werdea.^) Die dstenddiiBdieD GamiioiiHi Hdtan 
all<'rdin;.'> .j<'d<ni AuHbruch dieser GefUile nieder, aber die Besorgnis am Hofe blieb waob und 
machte Nniioleon daflir vernntwfutlicli. 

Dieser «lachtti durch eine neue liKstruklion nu seinen (iesandleii Andreuas) lUe waichbeude 
Be«on?nis zu heben. Am 1. Dezember wurde ihm befohlen die Insurrektion Polens als eine 
F()lf;e der Anwe>enlieit di'r Kran/osen ii;uv.u>tellen ; man sei niclit imstande diesen nationalen 
Ausbruch zu hindern; ein WalVi-iistillstauil. dureh den man den Kiler habe abkühlen w(dlen, 
sei vun Prcuücu zuriickgewieaeii. i-> verspreche, dem Vertrage gemäU sich in Österrcichisch- 
Polen nicht zu mischm, sei aber bereit, wenn der Kaiser die Schwierigkeit Ahle seine polnischen 
Provinzen in dii s. i P wifzunf; zu bulteu, »Is Indemnitüt filr ihre Abtretung.' einen Teil Sehlesiens 
ihm /u ^ewiiliren Iti <li iii l-'alle soU üidi der Gesandte na jeder Verhandlung, geheimen oder 
ölVeutlicheii, bereit erkläre».-) 

Aber au<^ zum dritten Male wies Ostmcdch das Anerbieten zurfick und ghig auf den 
Läriilertauseh. der ihm unter andern rmstäiiden wohl gepaßt hätte, nicht ein. Na<li(lein es 
dreimal von Napoleon j{esehlaf;en war, wollte os sich von »-eiuLr rmklamnierun;; frei lialten, 
die ihm von jenem M?lb»t oder von steinen Schutzstaateu im Falle de» Ijündertauseiies gedroht 
hätte. Der HaQ gegen Preufion bestand imrh solchen SdiidcaidMehläßent die beide betroffen 

lia»t<'i>. nicht mehr. v(ni N' nii erwaif. tr es niiliN liiiti -. Nncli :ni?:i ri lieliielt ev -« ine 
friedliche Haltung bei, iil>er war auf seiner Hut. 6eine Ageuleu uahmeu in Uahzien eine 
sweldeutige Haltunc an, daß Davouts Argwohn wach wurde. 

I)(t|)pelte Vorsieht wurile für .Napoleon nUT Pflicht, in ^. iacn Verspivchungcu gegen 
die r<ilen /urikk/uiialli ii und Osti rreieli zu «chonen, umsomebr als der Kampf gegen Rußland 
noch keiue Kntseheitlung gcbruciit hutle. 

§ & Ansprftobe an die LeistimgsflUugkeit des Luides. 

Um eine Entscheidung herhdzufähren. traf Napoleon im Laufe des Dezember die 

nötifi' n Vorbi leitunL'cii mit i^mCKT Kneipte. Wähn >i.l ini Nurden Ney die Pmrßen zurfickwarf 
und die Weichsel bei 'llioni iiber.selnift. fidirli- N .iioli'on bei Warschau seine Truppen «^ogen 
die Kusseu. die jenseits des Xarew standen. Es gelang ihm in den Kumiden bei C/aruowo, 
Nasidsk, Oolymin und PuUtisk, sie aus ihren Stellungen zu verdrOngen, aber eine Verfolgung 
war w.'L'en de« r«T'i''''''^<"b< n Wetti und di*s uner^riindliclicn Schmutzes unni'>j.'licli. sodaß keine 
Lntbclieidung errungen « ar. Napoleon bezog deshalb in und um Warschau die Wiuteniuartiere, 
um im Frllhling bei Künstig(>rem Wetter den Kampf fortzusetzen. 

In dem (üauben, daß Warschau der Ausgangspunkt der kOnfUgen Operationen bleiben 
werde, gab er dem Lande eine neue Oi^anisation, um es mOm^chst leistungsfiilug zu machen. 

>) Corr. de Itevtmt nr. x) C'orr. de ysp. 11889. 
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Vom 11. Januar vtamint das Ttflcrot. in <1r»in N'itjmlpoii di«' prnvi-nri'^flic T?<"_n<'ninti 
schuf, „\m AiM Los Polens durch deu dehuitiveii Frieden bcätimiut sei". >Stc bestand aus einer 
Kommission Ton 7 Mitgliedern, der alle AotoriUtt znxtand; nie betraute anfierlmlb ihrra Kreises 
ä Männer mit dor Leitung; dfr öffcntliclien Verwaltuii;.'sz\vi'i<.'f, auf deren Bericht sie die («esetze 
pelten wird. Kiii"4siiiit]ivt'r wiiiil<' l'niiinf<t\\sl;i.') I'.iii iiiili'ir.- Dekret wies dii'>er KMniiiiiv-.i(ni 
alle Kiuiuihuieu von l'rouljiäch-ruleu, ilire Krhehung und Kin/.iehung zu, j<-dii('h mit dur 
Bestimmung, dafi diese Revenflen xiir Unterhaltung «nd Bcsoldnni; der polnischen Armee ver> 
wendet wenleti s?üllteii. ferm ; zur lüldunf; der ^f:if(:i/iiie . /ii dcti AiiN^'aben der (icneral- 
Verwaltunfi und zur HezalduMf.' der Üt inttm, Im Ix i (inn Ct lilm.nim-l. der in Pulrii nur 
zu hinderlich war, der Regierung zu Hilfe /.u kommen, lieLi er ihr ilun Ii die Kriefjska.^se eine 
Million Franks aussablen.*) 

Kragen wir, wie weit die Leistungen der I'olen. zuniieli^t die militärischen, dem Vertrage 
nod dem Wunsche Napoleons entspraflii'ii. s<t stfllt sii li hcriius. daß sii- ihn nie /nfririlcn -teilten, 

Vor dem Dekret vouj '2!1. Januar, wu alle Aufhebungen direkt auf Hcteiil Napoleons 
geseliahen, bestanden die pohischen Hilfistmppen auf dem Kriegsscbauplatse ans der Nordlegion, 
der Division Zajonehek und der neu gebildeten Division Dombrowski, der mehrere Regimenter 
Kavallerie und zwei Schwadronen Mif-vr beii;e";elien waren.') Nachdem dann am 2f». Januar die 
Sorge lür das polnische Heer an die Warschauer Kegierung Ikbergcgangen war, folgte schon 
am 3. Febrnar eine Mahnung Napoleons, die Truppen zu bekleiden und zo bewaffiien, daxu 

habe er ilir die Bt'steuerunj; jjeneben und eitle Million jieliehen.') Diese ^L^llIlUTl^: liiiniit w<dd 
zusammen mit folgenden Ordres: Am '26, Jaimur befahl « r die Bildung der Warschauer Legion, 
die aus 6 Bataillonen bestehen, 9 immer marxchfuhig haben, sonst den Wachtdienst in Warschau * 
verriehten soll. Am 3, Februsw fragHe Napoleon an. wie weit auf die liOtiO Mann clii >er Li ^rion 
zji zählen sei. V Am '-ii*. März lief die I5f schwcnli" ' i-i. il.ili >li'' Lej;ion mit 1 Bataillonen 
statt 4(100 nur 1600 Mann zähle.*) Kine anilre Beschwerde richtete sich gegen die Nach- 
liit«igkeit, mit der man seinem Befeihle zur Bildung des Observationakorps unter Zajonchdc 
naehkime. Nftdt der Sddacbt von Eylau wurde er von <len herumschwärmenden Kosaken 
belästif;t und forderte vom Gouvernement •!— lono pMlriisehe Heiter, die seine art; anpestrengte 
Kavallerie ablösen sollten, weil sie gegen diesen i'eiud geeigneter seien, hr betonte: „Den 
Hauptdienst, den mir die Polen leisten kennen, ist, die Kosaken im Zaum la halten". Aber 
die ersten lOOit Reiter. <lie von Wai*schau ankamen, hatten keine Siibel und keine Hauptleute, 
wnrflber sjeli \;ijiiih'()n sehr empiirt äulierfe- ..Tier Kllr-t l''niiatnw.-ki sclieint viel Leirlitsinn in 
allen diesen Dingen zu zeigen"; noch nlarker am Februar: „Dies Kriegsbureau von Warschau 
tilUt nichts und IftBt die polnische Armee verlottern."') Es heißt noch, 1000 andre Beiter 
seien auf dem Marsche, von einem weitem Zuzu^ verlautet nichts. Weiter waren /u diesem 
Knrps zwei Re^'imeiiter der Wai^ebauer Let.'ii>n knniniandiert und auf 4000 Mann lierechnet. 
am ü. April waren mc auf f^no Manu reduziert, ohne Ersatz zu erhalten.") Napoleon machte 
auch ftir diesen Bttckgang Poniatowski verantwortlich; der Fflrst habe, um seine Bataillone 
zn II. russisdiC Gofimgene genommen, die liie l'est in die neuen Korp- getragen luilti-n; 

viele audere seien getötet oder desertiert. Vnn <ler Nordlegimi Im iüt es am .'). April: ..Sie 

i7t«rr. «Je X»p. U656, 11W7, 11658. *J Corr. de N»p. IHUM). "> Coir. de Hup. llÄ3ti, WbüO, 
llMl. *) Corr. de X»p. 11766. »)CoiT. d«N»p. 1170», 11714, 11774. «)Ci>rr. ia Nsp. W«», »gk »Sil,«» 
*i« BOT 800 Msim stark sind. ^ Corr. de Nap. 11625, 11W4, 11878, 11 MB. •) Uoir. de Nap. MBU u. 1S818. 
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sullte durch die poluiüche Heiiicruug bezahlt und bekleidet werden. Sic wird es, nicht, und 
ftll« Ko^mcntor sind inkuniplct." 0 Nach den manoigftclien Beschwerden (;e<;en Poniatowsld 
suchte ihn Tallcyrand. der wUurend dieser Zeit in Warschau f*tatt dijjloniatificher - IimM" das 
Amt eines ( ir'ni'ralintriulantPti z» vpr\s iiltrn hnttp iiml (iiulii-li seine iJerielite mit Anfjabyii über 
öciinap» und Kt is rulltt', zu entsoliuldigcn, jener köuue nicht uielir Ergebung und Eifer zeigen 
ab er thne; Duroc and Maret glaubten ea andi; er sei Bcblecfat bedient.*) 

Ks war natflHicIi. dal» die neu geschaffene Kricfrsverwaltung mit vielen Sehwieri^eiten 
zu käm|)fen hatte, die nucli der lie>te Wille mit iinpesdiulten Heainten und in so schweren 
Zeiten nicht zu Uhenviudeti venuochte. Jedenlall») hat dieser liruchteil pohüschcn (Jebietes, 
der ein Heer von c». 37000 Maon*) stellte und unterhielt, gegen frohere Zeiten ErstaanlicbeB 
geleistet, aber Napoleon fordert© immer neue Opfer und stellte die höchsten AnsprQche. 

Unterdeü war der Krie!jsschau])lat/ naeli Ostproufien verlegt, wo Napoleon bei Eylau 
zum ersten Male in offener Feldschlacht zurückgeschlagen, wenn auch nicht besiegt wurde. 
Das kam m sdoer Lage, wo er weit entfernt von «einen Relcmtendepota und den Vorriten 
seines Landes war, einer Niederlaife iileieh. Denn wl" sollte er seine TrHj)pen ergänzen und 
emiUiren, bevor er einen neuen Angrifi' wagen konnte V Da muiit«n baupt«äcblich die polni«ch- 
preufiischon Ihnvinxen den enormen Bedarf des Heere« an Lebensmitteln deolcen. 

Am 12. April schrieb Napoleon den Notbrief nach Warschau: „Heute hängen die 
( H Ncliicke Kurnpas und die LTäBten HevechnUOgen von Leltensinitteln ab Rns-en -., blai.'en. 

wenn ich Brot habe, iht eine Kindeiei .... Aber täglich muü uian mir äOOUÜ Kationen Brut 
und 3UO0 Mai Branntwein auf M Wagen senden. Wenn der Patriotismus der Polen diese 
Austrangmig nicht machen kann, sn siihl -ie viieht -zut zu uroLien Dingen. Die Wiobtigkeit 
dessen, womit ich Kuch betratu-. i--f trrölier aU alle (ieschäfto der Welt."^) 

Aus einem zweiten Schreiben vom 12. März an Taiieyrand sieht man, daü Napoleon 
sogar mit der Möglichkeit recbnete, bei anhaltendem Sbngel an Lebensmitteln wieder Ober die 
Weichsel zurückzugehen. Darum aucli <lie dringende Aufforderung: .,Zeigt der Kegierung, daß 
die Frage heute weni^'er eine militari^eiie als. eine Frage der Leliensmittel ist, und daß sie alle 
Mittel anwenden und den Kikr und i'atriotismu» anspornen muß!"*) 

Eine gewaltige Au%abe war der Wamcbauer Regierung gestellt, wenn man bedenkt, 
7» \vf Inli ungünstiger .Tahres/eit und mit welchen T^ran^ortmittelu man die großen La-steu fort- 
lichaffeu mußte ; wählte man nicht den weitem FluKweg bis Thorn, dem dann zum Hauptquartier 
in Osterode ein langer Landweg folgte. Aondem den dtrekten Landweg auf dem rechten Weichsel- 
ufer, 80 erforderte das einen grofien Verbrauch von Lastwagen bei den schlechteD Wegen, die 
niii-li drt/n häufig nicht /nriirl;L'e>rliii-k( wuiilen.'* Ttat noch irgend eine Verkelirsstöning ein, 
s*) war es nicht zu verwundern, wenn pünktliche Liefenjng nicht zu erreichen war. Viele 
Differenzen gab es daher zwischen der französischen Leitung und der polnischen Begierung, 
ab(<r Napoleiiii fnrdeiie sdbst viiti Taiieyrand, man solle sich verständigen und an der Hand 
des Dekrets <lic Bedingungen wiederholen, unter denen er alle Kontributionen dem Lande 

'i t'oiT. <ie Ni>i>. 123<i|. -■) Tulloyrsnd, IjCttro» Im'-ditca, nr. 987. *) S<i «^ipl)l lliipfner: Krieg von 
1806,7, Bii. III, p. 650 die Zahl an, ue atinmt uugoflUir mit einer Kechnimg, die nach der Korrerpoodens 
Napoleon! anfginteDt wird. Tbtera Mgt, daft die Polen nur 15000 MaBB, die noch dam neh Ild url ich gcmaoht 
hattpii. M.'llt. i>. M. VII, pw 454. «) Corr. de Nap. 1X005. Corr. de Nap. 14015. •> Talleimiid, LeUm* 

iueditea nr. 'iXi u. 'ilO, 
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erlassen habe, daß sie Mehl, Getreide and Fntter bü za eber bestimmten Menge in natura lieferten 
und ihr Heer ansrllBtoten und boialdteii. Noch dm Berichten Darus und denen, die Talleyrand 

von der WiiTM hatuT KainnitT habe, -«ei tTNt dir Ifiilffr rrm df>m \ofii;i ii trrl-ftV'ti. ' n:il<l darauf 
schrieb Na|)oleon wieder, iudem er seiueii Vorwurf zurückuuhin, er habe die Etats des General- 
intendanten eorgföltig gelesen nnd sehe, dafi Warschau alles geliefert habe, was es solle.*) 

Soldie wichtigen Dii tiste li-isteti- die ]iohiiselie Re'rjierung Napoleou in »einer Not. 

Als nneli iiiinKT Uf'.w F.ntsilifidun^>si'ldailit ^'(•falIl■Il war. siielite dicsci mili uiif 
anderem Gebiete eine hilfreiclic Diversion durch die Polen zuhtandn /.u bringen. Der rinn gebort 
ZU der agitatorischen Thätigkeit, die er nach allen Seiten im Frfllijahr 1807 entfaltete, nm 
Hußlund, wo er nur konnte. Feinde /n erwerben. er den ^Sultan dureh Ruinen (jt-saiidti-n 
Sebastian) zu energischen« Vorsehn an <ler Donau malmte uikI naeli rer^itn (h-ii (ienend 
üardauue schickte, die GeHaudtcu beider Staaten in Warschau durch Tallevrand emid'angen 
nnd seine BnUetins sogar ins TürkiBcIie nnd Arabische übersetzen liefi. Eine gro6e Expedition 
beschäftigte ihn anfangs März. ^lassena mit 30000 Mann nach SOden ah/UM'hieken. um sidi 
mit Mannontü 4itOOO Mann in der Moldau zum Kampf f?pf;en das dort vtf lH tuie russische 
Heer zu vorciuigeu. An Matis«na sollten »ich 15000 Polen auächliebeu, die ni Kaminiee bleiben 
sollten, um d<»i in Podolien und Umgegend eine Insurrektion zu organisieren. Ein Pole 

Horodyski liatfe iJiin i inen I'lan dazu überreicht, der zum Zweck hatte, dies |iolin'sclie Land 
von den russischen Dctacbements zu säubern und der Magazine sieh zu bemächügen. Dazu, 
forderte man, sollte ein französüschei» Korps hinkommen und das insurgiertc Land vor dem 
Angriff größerer russischer Truppemnassen schätzen. Oer Plan gefiel Napoleon wohl, aber er 

wlinsrhfe dio Frlieliutifj; vor d>^r Ankunft seiner TriipjK'n Hin M iv^ i1<t War-rhuiiiT 
Regierung .stellte dau Unteruebmeu als böcb.->t isctiwierig dar, uud Tallevrand berichtete bei der 
Mitteilung des Meraoires, die Polen dort wollten audi als Toriiergehende MaSregel die PlroUamation 
der Wiederherstellung Polens.'; Darauf wäre Napolson nie eingegangen. Weitere Verhandlungen 
schnitt der Sieg bei Kriedland ab. 

8 6. Der Tilsiter Friede. 

Durch diesen Sieg war da» russiMcbe Heer nicht >u geschlagen, dab eb völlig kampf- 
nnfthig war, es bedurfte noch erst Air die Friedenspartei im russischen Lager des Einflusses 

von Intrigiien, um die Gegenpartei, an deren Spitze der leitende Minister Budb> i >: stand, und 
die zu ''ineiii wfitprri Kampfe eiitsehlossiMi war, znu) Schweigen 7X\ li''iiiL"ii und ib-n C/ari-n 
Ale.xander zum Frieden geneigt zu uiaeheu. Vor allen Dingen kam iNapul< '>ii dicMUU VVuiihcli 
meriibar entgegen. Verschiedene GrBnde führten ihn da»i. Den langgehegten Wunsch, einen 
Verbflndeten zum Kampf gegen England zu titidi !i. konnte er hoffen liier erfüllt zu ^ehen. 

Nach dt-r Zurückweisung seines Aiigchut- vom 1. Dezcndici- hatte er Österreich anfangs 
März wieder die Hand zur l nterbandluug geluiten. l-r gab Tallevrand Vollmacht unter folgenden 
Bedingungen mit Österreich eine Allianz abzuschlieOen, daß dem König von Preußen sein Thron 
und sein Gebiet ziirückgegelien und die Integrität der Pforte (gegen Rui laiiil) aüfVecht erhalten 
werde. Um Österreich zu beruhigen fUgte er hinzu, was Polen anbctreö'e, sei es in den ersten 

') Corr. de Nap. 1220H, vom 28. Mürz. »1 ('.)rr ih- N",i].. 12 274. vuin X .\priL *) CoTf. de Nap. 
11934, 119tid (N«poieuii nennt den l'ulea Staluryiki). Tiiüc>'i'and, », a. 0, t47 ii. litil. 
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TeU der Phrase «ngesckloseen, wei*de aho nicht wiederfaergestelltb Er siehe den fiund mit 

OstPrrfirli ihm mit Ruülaiul vnr; wrim dii^s ahor zögere und un^owifi ^n. nifHsc er ihn mit 
KuUlaud »uclieD. ') iSo weitgeliende ZiiL;>-stiin(inütte Napoleons faudeti in der dauialigeu schwierigea 
Lage nnob E^ylan ihre Erklfining; Napoleon f&rcktete nadi den Naehxichten von TaUeTrand 
and Andreoäsy, die o.vterreieher ständen heimlich im Einveratändois mit Rußland.*) Das 
srliif-nen weitere N'aelirieliteii. ilaf; "s'crreii li -ieit Mär/ mit p<>rieni Kifer rüste und als Antwort 
auf diu Veitragsaiierbicten nur Ir'riedtii&veriuittlung bhngen woUc. zu bestätigen. Da antworteto 
er: „Wenn zwei Mftchte wie Frankreich nnd RnSland Frieden schliefien wollen, so ist es das heste 
Mittel. Ilm direkt zu niiielien/") .Scheinhar iiiuiUe er auf die FriedensvermitÜung eingehen, 
denn iKich sali er k<Mne * I^li ireiiheit. sieh Alexander y.n n.'ihem, Aher der Sieg von Friedland 
bcheitc ihn vun der Kücksic-htnuhme nut Österreich und hut iliui die Möglichkeit, mit Kuälund 
die AlUans la schlieBen, die er so oft mit Osterreich ^eracht hatte. 

Von der Rflrksicht iiuf die Polen ülhlte er nii li frei. Wci den Iiohen Anforderungen, 
die er an sie trestellt hatte, war deren anfiin^liclie l'.e^reisterunf? filr iiin verHofren. ziifrleich auch 
Napoleons Kifer für iiire Sathe erkaltet. In der lustruktiuu au deu üeueral Berlrand, der zu 
einer Unterhandlaog mit dem preußischen General Zastrow hestimrat war, heißt es: „Er «olle 

durehl)lirken lassen, daü was Polen anlan<re. er iN'apoleon) keinen Wert darauf lejje. seit er 
68 kenne." ^' Dazu hatte er keine positive Veq)tliehtuug auf sich f{enoinmen. soudern imaier vun 
der Anstreugiuig der I'olen die Wiederherstellung Ihm Vaterlandes abhängig gemacht. Sa 
befahl er Mnrat, den Polen gei^nOber seine Worte zu wiederboten, daß er die UnabbUogif^eit 

I'fdens erst pr<tklaniirri"i werde wenn -i'- dies wirklirh aufrei ht erhalten wollten, und wenn er 
3U-4ÜU00 Mann unter den WtilVen bebe. ^) Lud dies Minimum war nicht erreicht, weuu die 
Zahlen der polnischen Korps selbst in der ron Napoleon freforderten Hflhe angenommen werden. 
Aber auch noch größeren Anstrengungen wäre Napoleon ans »einer Reserve nieht heraus- 
fre^an^ron. wie ein Rrief an Talleyrand zeifjt.*) Er bleilie hei si'iner Spraehe. daß das ."^i-hi(;ksal 
i'ulens von den Kreigni.sscn abhänge, und ttige hinzu, daü, wenn bOOUO Manu mehr, al» seine 
Botschaft angibe, angebracht wUrden, die Wahrseheinliehkeit ftlr Polens Wiederentehong 
wachsen würde. Die sichere Zusape würde er auch dann nicht gegeben haben. Am 18. Mai 
befahl er, in dem Kntwurf zu einem Situationsbericht (b's Weiches bei der Schilderung des letzten 
Feldzuges nicht zu sprechen von der l'uabbängigkeit Polens und alles zu unterdrücken, was 
beswedte, den Kaiser ah Befreier sn aeigen, weQ er aidi selbst nienials fai dieser Beiielnug 

geiiuGert habe.') Er hielt die Polen nicht llr föhi? ein seihstiindirres Vnlk zn werden und 
wollte sie nur berücksichtigen, so weit es in seine Pläue paßte. Sein Minister Talleyraitd hatte 
»war m Paris geftnfiert: „Das Königreich Polen muß man schaffen, das ist (gegen Rnfiland) 
das Bollwerk unserer Unahh:kn<;i^'keit, abiu- man muß es nicht halb thaa.*"! Aber Lady 
Blcnnerhassett berichtet aus der Zeit, wo er Polen kennen {jelernt hatte. Anßennij^pn, die zeigteni 
daß er Air diesen Plan damals nicht meltr zu haben war.") Übrigens kam seine Ansicht kaom 
ZOT Oeltnng, er 'wurde erst nach dem e^entlicben Friedenssobli^ herangezogen, um mit Preußen 
die Bedingangen abmscblieBen. 

1) Corr.de N^k lim, Ton«. Hin. *> Tallsyniad, a. a. 0. Nr. MS n. •> Corr. de Na]». UOM, 

vom «0. Marz. •) C«rr. de Niip. 11810, v(im 13. Febrnar. ») f>rr. de Nap. 11 8fl«. •) Corr. de Nap. 12888, 
«gm A. April. ') Corr. de Nap. 12603. ') Meiit. de Mad. de Ki-miuat III, p. 60 ß. *) BltmnerhaMetl, Talleyrand, 
p. 8M f., vgl. natlia, Omoh. Sacbaens, Bd. HI. p. 16, Aber des Bat TSila jiB i td i. 
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Zu (lein (iefulil Nä|)uleouu, kviue Vei'iitliclituiig zu haiieii, kam tlie 1 burzeuguag, 
dafi der Versuch, im Ideiil der Polen zu Tenrirldiclien, ilm noch in unabsehbare krief^enaehe 

Verwickelungen vcrriccliten würdf. l\m dm Zeichr-n des Unwilli u^. ilir in dem .%furrtii tlcr 
Soldaten Uber diesen liin;,'wieriiieii Krieir in weiter i'erne sifii kutulL'alirn, und die selbst die 
Gent'räle bezeugteu,') liälle Napuleon ihre Festigkeit auf eine gerabrliche l'robe gesetzt, wenn 
er den Krieg noch in das ferne Lithauen getragen hätte. DemR^enOber vttrde er einen 
Vorteil in dem Ansddus-s der insur^ercnden russischen Polen r;efundcn haben, wenn er die 
Grenze flberschritt. C'zarlDry-ki, der am l'i. Juni im rtissi'^lien Hau|ttijuartier weilte, bestätiifte 
diese den Russen druhende Gefulir; die Idolen dieser IVovinzen seien zum Aul'staud bereit.') 
(^'nski und Bignon wollen wissen, daB schon 12000 Bewohner Wolhjniens nnd Lithauens sie 

übersehrilten liätten, um die polnisclien Le'^'ioiieii /u treffen. Das ist übertrieben, ebenso wie 
die Behauptung Napoleons, die or IKIO aufstellte, es habe in seiner Macht gelegen, ganz I'ulea 
wiederbenustellen.*) Was nützten ihm groOc unorganisierte Massen, wenn er nicht auf seine 
eigenen Truppen sich verlassen konnte. Aulterdem hätte dann Üstenreidi tosgesehlagen und 
seine Riirk/uj,'slitiii- vnn Süden bedrnlit, w iilii-i iHl Nnnl"ii her die veireiDigten Engländer, 
Schweden und I'reuüen dcu geplanten Angriä' aua^eführt hatten. 

Das sind die Gründe gewesen, die Na})oleou bestimmten, den Plan ganz Polen, wieder« 
herzustellen, aufziiueben nnd den Frieden mit RnDlan<l /ii su«'hen. Wie gelang e« ihm nun, 
die l'olen auch in d<'r Kulire/eit an sir-h zu ketten nnd die Kiinvil!ii,'niif; Alexanders zu rliT 
Schöpfung des iderzugtums Warschau zu erlangen/ Hatte dieser die Iridier gehegte Absicht, 
Polen wiederhenustellen, an^E;cg<eben? Das woniger, aber Napoleon war ihm xnvorgekommen. 
Peoiatowski erzäldte um b l-^iis Davont, daß man zwischen l',\Iau nnd Friedland ihm die 
Wiederberstelliinu vnn .Seiten der Verbiinileten in .Aiis--n )it t^i'-tr l!r Icibr- und ihn Uber diesen 
Plan sondieren wollte; er habe jede Äuüerung abgek-hut. l»;uan war Ale.xaniler wohl in erster 

Linie beteiUgil 

Eine Iföftlirbkeit. sich in dem bevorst^'lii'iiden FriedensschluG über l'olen zu einigen, 
bot der Entwurf, den Uai-denberg am 22. Juni in Sczawl dem russi-schcm Minister Budberg und 
den beiden Monarchen vorlegte.*) Lenz sieht in diesem Entwurf die Hauptstficke der Tilsiter 
Allianz Torgebildet, die Tdlung dar europäischen TOrkei und die Herstellung Polens. Das 
Irtztere war so pemeint, daB ein Knnii;rei( li Pnb'n ans den Provinzen g'''''!'!''* werden sollte, 
die bei der letzten Teilung an l'reuBen und Kurland gefallen waren; des österreichischen 
Aot^ wurde mekt gedacht; femer sollten Posen, Dansig und Thom bei Preufien bleiben, nnd 

Rußland die nStigen Verbindungen b«>baltcn. I)er König von Sac^hsen sollte rjai'li l'olen TST' 
pflanst werden, Sachsen an I'ri nli' n fallen nnd mit anderen (iebieten dl■s^.•M Land noeli erweitern. 

Budberg billigte den »underharen Plan, auch Alexander widoi-äprach nicht; weil er mit 
anderen Gedanken ta sehr beschäftigt war, meint Tatistcbefi Der Plan sollte als Grundlage 

fUr die Friodensvorhandlungeo dienen. Doch die 'WiedeihersteillQng roku-^ nach diesem Plane, 

der ihn selbst einige l'i ovinzen abzutreten zwiniien sollte, verwai f (l< t t .ü- schon am selben 
Tage; da.s zeijit die Note, die er Budberg iiaili der Bewt istüliruri},' von Li nz am 22. Juni in 

') Uusufriedenbeit des Ue«re* aus Remu»ikt, Müm. u. Souvenir* du duc de Barante bekannt (HifU 
Zto., Bd. 81). 1) Briaf KnnUnea ao die KuMrin-Mvtter. 16. Tl. 1807 bd Tstiitoiwt'. ^ Ogintki U, p. 84B; 

BiRcion VI. p. 355. *) Corr. dc< Nap. I(« 180. '■•) Corr. de Davout IT. p 257. •) Hardaabttfs Dnkwttrdickflitm IQ, 
p. 461, dasa Ürandenburgiach'Preu&iscbe Forauhuageo Vi. M. Lenz. 
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Sounrl diktierte, in der er flir den Frieden die Integrität Rußland« forderte;*) ebeiuo der Brief 

KurakilU's an ilic Kaisi'n'ii-Miitfi'r rnfii Juni; Alcxamlr-r lioffto imr :nif einen FVicden, bei 
dem die iiitegritiit beiiier Grcii/eii gewahrt bliebe. '> Napuleuii bot ihm über viel mehr. 

Die I<ockung mit dem Betatu der prenSiscben Küste und einem Teile PreoBieeh-Polens, 
die in d<Mi Woifcii li<M;t, <lio Wcicliscl soi die nAtfir1ich9 Gronzp t\ns russisdien Rficlios'). ver- 
anlalttf Al> \anil' r /um Ticulii iich iiiul fulirtc zur näbcri'n V'^fstiunlij^uiiü und Fnnmdschaft mit 
Napoleuu. in {lersonlicbtn Gt's]>rucheu, von deueu e» keiue berichte giebt, wurde die Allianz 
geschlossen. Napoleon wußte wShrend dieser Zeit durch sehlau berechnete 8chin«che1eien im Ozaren 
7.n si'incin System fortsureificn. er war ilim al> ])i])loniat damals uocl) ülx'rlcr^cn. So willigte jener in 
die Fricilonsvernn'tfhinsj zwisflicn Na])(>U'<in und Knirliiuil inid wi-iti r in ileii Kriej; freg«_'ii letzteres, 
ferner in die Absicht, Schweden zum Anschluü au Napoleon oder znm Krieg zu bringen mit dem 
Preise, dafi ihm dabei Pinnland zufiele. Napoleon wollte seinwBeite mit der Tttilcei den Frieden 
ve rmitteln und Yn ü atu li RuUiand die Erwerbung; der Moldau und Walachei hoffen. Das waren so 
lockende Au^sicliten. dati Napoleon die frilhenn Andeutuntren mit den iiolnisclicn Provinzen bis zur 
Weichsel zunukzielion konnte, daU Alexander auch ohne diese Erwerbiuig »ich üufrieden gab. 

Er maß schon in der ersten Zeit des "nimter Aufenthalts in die Sehfipfnng ehiez 
si-]lisf:iu(l;i,'i ii Staates ans den polniscb-preußischen I'rnvinzen, die er an und ftir sirh iincern 
sah, gewdligt haben. Denn um diese ]irinci)iielle Bewilligung handelt es sich nicht mehr in den 
uns bekannt gewordenen Verhandlungen. Czartoryski erzählte später, er habe Alexander Sfter 
gefragt, ob er nicht mit Napdeon Aber Folen mllndlich eich ausgesprochen habe, und erst in 
iler l'iiterredtins: vom 'i<'>. Di-zeniber 1>^<)'' <lie Antwort erlialti ii. in Tilsit habe sich Napoleon 
Uber l'oleu mit groUer Leichtfertigkeit aus^'e8procheu.*J Dailurch hat er Alexander getäuscht, 
ab ob er kein Gewicht auf die Schöpfung; dieses Staates legte, und ihn dazu gebracht, seine 
EinwilUgnng zu geben. 

Am 30. .Inni wurdeti zum ei>ten Male in I'iktupijhnen. wn rirr Küni? von Preußen 
und seine Minister sich autlüelten, die i orderungen Napoleons im Umrili laut. Er forderte die 
Elbe als Graute Preußens und die Abtretung von Süd- und Neuostprenßen filr den König von 
Sachsen oder Schlesien ftJr seinen Bruder Jerome.') Kann Napoleon zu der Forderung der 
polnischen Provinzen tiir den Köni? von Sachsen von dem Hardenbergschen Plane bestimmt 
sein, oder ist er ihm garnicht bekannt geworden? Zur Grundlage der Friedensverhandlungen, 
wozu er bestimmt war, ist er jedenfiiUs nicht gmnaeht worden; auch hatte Alexander, der ihn 
seihet nicht billigte, kein Interesse daran, ihn Napoleon vorzulegen Aber Schladen berichtet 
Tom 30. Juni : Man suchte ihn (Napoleon) ftir einen Plan zu gewinnen, dem zufolge die Teilung 
des tfirkischen Reiches hinreichen wUrde, um jedermann zu befriedigen und wünscht ihn dam 
zu bringen, zu Gunsten Preußens in einen Tausch Sachsens gegen Polen zu willigen, also für 
den Plan Hardenbergs I>ie rbeieinstiinniung desselben mit den wirklirlieri Bestimmungen des 
TiUiter Vertrags ist in geringem Halle vorhanden, der kausale Zusammeuhaug zwi^heu beiden 
denkbar, aber nicht zn beweisen. 

>) Bei Tstütcbcff, Napoleon et Alexuidr«, p. 144. Bei TatietchefT, Napoleon ui Alexauara, p. 133. 
i) Im Berieht Lobtnoft rom Sl. Tl. bei Tetiatdieir, p. 139. Auf dieeee Anerbiet«ii beztehen aidi wohl Alexandere 

\V(irtr, iV.i- I>,i-.. ,itv (■nrr»'i<[>oti<kiu-i' iir 1^2 Vi'ni-Vitft. uml din pr einem Polen Ufjfonüber gebraucht heben toU; 
„NapolvOD bat inich aufgefordert, die poluische Krono anzuneliiucn, die L'meUUide allein beben mich gebindot sie 
«anmehnun". <) CzKrtoiTsIti. II, p. SftS. •) ^dikdeo) PmiSso ia den Jsbrea 1806/7. TsgelnidL p. M0 ff. 
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Am Abeiul iU'A :iO. Juni gab der pronUisdu- Krie*li'iisuiiti'rliäiuller (irafliolz. lior nach 
PiktnpShnen xnrfickltun, Hardenberg die GewiBbeit, dafi Preufien die polmschen Prorinzen ver- 

liorrn wllnl«'. Pa niiiii aiK'li Si liIi'sionN niclil war. vi-iMiclit«' man eiiu'ii amlcni Tauscli. 

näulich äuciuca gegen l'olün und äcliJe!>ien m erlangen, um wenigstens einen einheitlichen Staat 
n bdrommea. Dieser wie andere VorscUSge wurden aibgewieiieii. 

Auf Polen kam Alexander noch einmal zurQck, als er die ErfUlluni; des mQndlichca 
Ver8}»rech€>iv« Napoleons, nänilii ! rrvuti- ri ein (Ichict von 600000 F.;i:\m ■lnu rt! aiit* ili in liitkj'n 
Elbufer zu geben, forderte. iJiose Entschädigung uiaehte er erst reeht ^ur liediiiguii<i, wenn er 
das Angebot der Niemenniflndiing') annehmen sollte. Wenn Napoleon denn nicht obne diese 
preuüisehcn nfNit/ini-iiMi aiii cl<'m linken Elbufer filr .I(»ronie einen .">taat bcurinidfu könne, SO 
solle er iliri auf den WarschaUfT Thron setzen nnd ihm Anssiclitcn auf di'n sacli>i-.i-h('ti crötTneri. 
Daraut antwortete Naiioleon in einer Note am 4. Juli: „Den I'iin/en Jeruuie auf don lliron 
Sachsens nnd Warsohauii berufen, das beißt fast in einem Angenblieke unsere Bexiebnnii^n 
vcrniehten. Jeder Zoll- und llandtlsxtreit wird /u un(>n|uiekliehen VorhnndlunReii fidinii. die 
den All?!»!!/- nnd KreundsrliaCt-vcrlrai; bahl /n r«/il.i.-n werden". Napoh-on ist viclnn lir hncit 
in einem geheinicn .\rtikel zu eiklären, dali »iiese Absicht der Vereinigung nicht in »emer i'iditik 
besteht Seine Politik ist n&mlieb, daß sein unmittelbarer G^Anß nieht fiber die Elbe gebe.*) 

Wie diese Note zei|L;t. befolgte Napoleon im Tilsitcr Frieden neben dem wielitiixeren Conti- 
nentiiUvsti ni v'<'S'^" Kngland das FödiTativsystem, um die Maehte des Continent.<t xu überwachen, 
indem er vun Fruukreich bis Rußland Sehutzstaaten wie das Köiiigreieh Westfalen, Sachsen und 
das Hersogtam Warschau vnter dem König von Sadisen schuf, aber dabei bemüht war, Rußland 
betreff- (Ir-- !ef7tt-reT> /II 1)enihi'j;en. Hätte er zu dentlieb ^ei^eiiit, ilali dieser Staat als (irenz- 
wache gegen Huüland ge;^ründet an, m) hütte er diu Aüiun/., die ihm im Kampfe gegen England 
SO sehr am Herzen lag, gefthrdet. So konnte er behaupten, er habe die ihm ergebenen Polen 
ßOC die ilini (jeleisteten Dienste lielohnen, ihre Freiheit und rnabbanL'itiki it in eim r liberal«» 
Verfassung sichern nnd ihnen in dem König von Sachsen eilten ftieüliebeudeu Uernicher geben 
wollen. 

Als er Alexanders Vorschlag ablehnte, wollte er diesen flberseugen, daß er jeden 
Hinter;;edanken bei der Seböpfong dieses Staates veibannt hUte, und i^'ab ilim sähst noch 

ehien T<'il dieses |iolnis< hen (iebiels, um ihm eine bessere Ciren/e irefren Waix ban /u verschaffen. 
Aber Alexander uiulite sich doch immer !>agen, duii Aapuleuu ihm zuvurgekuuuneu »ei, und 
daß dieser Staat nnmittdbar an seiner Grense eigentlich ihm habe sofsllen mttssen. Je mehr 
er dann sali, wie Na|>oleon diesen Staat eii;entlieh konstituierte ond ihn in seinem Interesse 
ausnutzte, desto größeres Miätrauen mußte ihn ergreifen. 

{? 7. Konstituierung des Herzogtums Warschau. 

Im Artikel V des Tilititer Vertrag» zwiMchen KuÜland und Frankreich') heiiit es: Die 
FrovinzeD des alten Polens, die in den ^i Teilungen seit dem I. Januar 1773 an Preußen 
gefisUen sind, sollen mit einigen Ausnahmen als ganzes und souverKnes Eigentum an den König 

>) Ssniiiiluiiff der Riuniehen historiaolieii QeMllMhtft ^bomik) Bd. 88. Nr. S8, ebsobllt bei 

Tatittcfaefr al)g<Mlruc1vt. ?i Curr. >t<^^ Nnp. \iH4(i tmd Sbomik Bd. 88 Nr. «7. *) Ifartaiu, Boenril d«a tnitpV 

Vin, p. «a7. Vandftl I, p 4f«»: Antjelitrg p. 4*15. 
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von Sncliseii unter dein Titol eine« Herzof^nni'^ W;\rscliHU al)Rotroten und (iurcli Vcrfassunften 
regiert werden, die die Freiheit nod Privilegien der Vuli»er des Uerzogtuui» sichern und bicL mit 
der Robe d«r Nachbantaaten mtragen. Ein wetterer Artikel zu Ounsteu Pokita ist drar VII., wo 
zur Ver1)iiiduii^' der lieidt-n Territorieo Wanchau and Sachsen eine Militäntrafie durch presiisches 
Gebiet au»lieduii^eu winl. 

So konnte Nupiileoii beltaupteu, den Wuu&ch der Polen wenigstens 2um Teil crfQUt 
n haben; er hatte einen Staat geschaffen, der mit 3100000 Einwohne» nnd 107 BOO qkm 

unf'efiilir so umW war wie die drei drntsclieii SiSdstiuiten : Bayern. Württeinberf^ und Haden. 
Dhü er aber uicbta aiidercH war uU ein VawiUeuätaat Napuleons, zeigt tlie Vcrlassuag, die er 
ihni gab, als er auf seiner Sflckreise naeh Frankr«(A durch Dresden kam. 

Eine Kommission von Polen des HRnogtnma legte iluu « int n iüitwurf vor, der in 
t^bcreiii^tiiiHiiiiiit,' mil dfiii Kiniitr von Sa« liM-n Iierjjt'stellt. liiiu|t»-;if liiri li ai"T von der franstö^iscben 
Regierung beeiuliubt war. Napoleon naiini ibu au und unterzeicbnele ihn am 23. Juli.') Es 
ist die rerfinderte Verfassung von 17i>]. «lie Ja die Macht der polnischen Krone steigern und 

das Adel8re;riinciit lii>sritii;fn ««ollte. Kin W-rtileicb zeifit fohlendes: 

An <ler Spitze der neuen V<'i f is-uuu ^xAti wie in der älteren die Hestininmn^ der röini>.eb- 
kaÜiüUüchen Keligiou als ^»tautsrebgion, neben der alle andere Kulie Irei sind. Dauu folgt im 
Artikel IV eine habende Nenernng: „Die Sklaverei ist abgeschalEft, alle Bttrger — adlige wie 
nichtadlige sind gleiob M'V <]< in (ie>et/ di t Itauernstand steht unter dem Scbutze der 
Tribunale". Im Pnn2i|i war du A uflicbunf; der Leibeiui nseliall ein wiehtiu'fr Scbritt zur Hebunjr 
des vöUig verrollten pulnisclien liauenibtande». au den man 1T91 nocii niciit gedacbt hatte, 
weil man den "Widerstand des Adels gegen eine solche Neuerung und BeeintriUihtigung ihrer 

Rechte zu M-hr fünlitete. Kurt hatte man nur b. stimnit: „Der Bauernstand wird unter den be- 
Hondercn iächutx der Ge^ei/e und der Kegieruug gestellt, Verträge zwischen Edelmann und 
Bauer sind ge«etdicb geschätzt," aber es existierten solche Verträge nur mit deutschen Bauern, 
die meist nicht gehalten wurden. In Wirklichkeit hatte auch die Neuerung keinen Erfolg. Die 

Bauern waren durch ilire wirtschaftlieh«- Notla'^'e zu verkoniitn-n und zu citifMltig. um au> diesem 
neuen Rechte Vorteil zu ziehen. Der A«lel widersetzte sich, soviel er konnte, der Durchführung 
dieser Bestimmung, und die Regierung war teils zu iBssig, die Verfassung ttberiiaupt drucken 
zu lassen. 'I teils zu scliuadi die Durchführung zu erzwingen. Darum war es Napoleon auch 
ni< ht zu thun. \-'.) wollte mit dii'scr Hcstiniiiiiin? y<n den i;l. ii !i.>ii T{"tliten aller Bttrger die 
Polen in den benachbarten absoluten ^lonarelueen beunruhigen und anlocken. 

In den Artikeln (Iber die Macht der Krone und des Reichstags waren die alten 
Schaden, mindich das \V.ihl-Knnii;tum, die Einstimmi^ieit bei ßcschlfUsen des Heicbstau;es, ferner 
das liberum \et<) schon 17lU beseitifjt. In der neuen Vertassuie.' sind dii' Iv ihti di r Krone 
verstärkt und alle iiestimiuujigeu nach den kleinereu Verhältui^sen umgeanilert: Die herz.ogliche 
Krone ist erblich in der Person des Königs von Sachsen und seiner Nachfolger. Der KOnig 
hat in vollem Umfange die Exekutivgewalt und die i ^ m t/i sinitiatiie und kann sieh im Herzog» 
turne durch einen Vixekönig oder einen Präsidenten dea Miuisterrates vertreten lassen. 

•) Aiiiri'lipr;:. ;i, u. O. Vorfansung von l/ül, aligedruckl in v. U. bniggtii, l'oiens .^utiüHung p. 384. 
Cor., rl. T)riv..iit Xr. :i7s \.„u 22 Sjpt. 1807 berichtel, dsB der ftanzAnscbe Ruident sie dstlnlb in den 
Zutungen d«a Landet veröffeatUcbt habe. , 
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Das Mimstorium axu» 6 Ressorlmiiiisteni bestehend, bildet den Stutirat, der unter dem 

Vorsitz <irs Königs oilrr scino Stellvr rtreti-iN <lie <jt >< t/f>cnt\viiil<> ül>cr Steuern und Justiz oder 
die Reglements der öffentliobea Verwaltung herstellt und so au der Kegierung einen bestiiiiiBteD 
Auteil nimmt. 

Der Reichstag besteht ans zwei Kammern, der des Senats ond der der Landboten, er 
wird alle zwei Jahre und zw.ir nur auf 14 Tage vom König lu rufeii. Der Senat besteht aus 
6 Bischöfen, Ii Woiwulen und <i Kastelhtiifii. Ilini liegt die Sankt imi dir von der zwriteii 
Kammer be»ciilu.säcnen üe^et^c ub. Die Kammer wird aus 60 Landl>uteu, die durch die l'ro- 
▼inaaUandtaire ernannt werden, ond aus 40 Stadtdepntaerten gebildet. Ihr werden die vom 
Staatsrate gemachten Entwürfe zur Heratung und ÜeschluGfussung vorgelegt. Drei KomniissioDen 
je zu ■'• Mitgliedern, eitie filr Finanzen, eine Klr Itiirgerliche und die dritte für Strafgesetz- 
gebung werden gewühlt. Au der Diskussion der Ge^eUtentwürfe beteiligen sich für die Kegierung 
die Staaterftte, iör die Kammer nur die 15 Mitglieder der Kommissionen. Die Abstimmung 

ist in jeileni Falle geheim, und d( i I'ie^rliliiti kntniiit durch abs<dute Stimmenmehrheit zustande. 

Die gesetzgebende Gewalt der I^andbutenkaninicr, der frilher die Souveränität zust&ud« 
wurde damit sehr beschränkt 1791 galt die Bestimmung, daß sie ständig bei und nach Be» 
düifiiis berufen worden könne, wo sie dann 6 Wodheu tagte. Femer hatten damals die Land- 
boten viillc [ffdefreiiieit. wahrend sie jetzt nur über die Ge-i t/t-^vorschliige der Kegierung ab- 
stimmen durften. Das Übergewicht der Krone war dadurch nuch festgelegt, dab die ätaats- 
rate mit abstimmen durften und die Entscheidung filr die Regierung herbeifithmn konnten. 
Die Zahl der Stadtdeputierten, die 1791 nur -24 Kewesen war. wurde auf 40 erhoiit. um den 
Adel noch nulir m beschränken. War die Kegierung also iicfiigiL'. so war nicht daran zu 
denken, dati Gesetze gegen Xapoleom» Willen zustande kämen. Dafüi- war aber gesorgt, denn 
der Herzog des Landes war ein König von Napoleons Gnaden, der seine Minist« nadi dem 
\Vuns( h Napoleons wählte. ') Das Uao» war also ein Scheioparlawentarismu», der beswedkte 

in den absoluten Staaten Propaganda zu machen. 

Dazu kam in der Justiz die Einführung des Code Napoleon als Civilgesetz-buch, die 
(Hfentfichkeit des Geriebtsverfabreus und die Einführung von Schiedsgerichten. Damit hatte 
Napoleon einen Sia.u im eigenen Interesse mit einem Si-hein|»ar la m enr ar i smus 
wie in Frankreich, mit französischen Gesetzen und französischer Verwaltung 
geschaffen. 

Außerdem forderte er, daß das Hentogtnm ein Heer von 30 000 Mann stets unter 
den Waffen halte, um die Waffentüehtigkeit des neu geschaffenen Scbutisatftates 
für seine Zwecke zu garantieren. 

Zur iieruhigung wurde den Polen zuges.tgt, dafi alle Ämter nur T<m ärgern des 
Hersogtoms bekleidet werden könnton, daß die Orden des alten Polens beibehalten werden 

sollten und das Haujit derselben der Ivuiiu von Saelisen v. in >m1]|- . 

In der Konvention betreffs der Abtretung des Herzogtums uii Sachsen, die am .selben 
Tage wie das Verfassongastatnt in Dresden untenseiohnet worde, ließ Napoleon den König von 
Sachsen alle Schenkungen, die er an pohiische Offiziere oder an Offiziere seiner Armee als 



>) Flathi». Gesch. Saelueus, III. 1«: Wirklicher Herrscher i»t Friedrich August in Warschau 
nie gewMeii. « 



Dlgitized by Google 



— 2ß — 



BelolmuDg tHr geleiatete Dienste ▼on OOteni in Henogtum gemacht hatte, anerkennen.*) Im 

Dekret vom 4. Juni hatte er diiy.u köuigUehe Domänen im \Vt>rti> von 30 Millionen Fraoks 
gefordert, aber am 30. Juni ÜHrilbt r liinaus int Wi*rte von Millionen voivrlH tikt. So zo{? 
er aus dem amen Lande noch groüe Kaiküntto herau», um Heine (ienerale /.ii helohnen 
und sie fflr den Bestand dieser SehSpfnng an intereaeieren. 

Ferner ließ er sich im Artikel IV alle Schuldfonh-ningen des Köni^ von Preußen an 
da» Uerzofztum, die nach dem Tibiter Vertni^' an diesen xurückfalleii sollten,^) allein raaervieren. 
üarin liegt eine offene Obertretunff des Vertrag;»»*!. 

>) Art. Ol der Urkunde, die Angeberg 4»7 and M*rt«ni R«cu«ii VUI. p. 670 «tebt. C'^orr. de 
Nap imo, 1S8W. *i Art. ZZV 4ar prenA. Aafertignng vom 9. Jvli, Marlene VHL Nadi Corr. de Map. 
IM64 iiod die preaflieelieB FordarmigeB M— 60 MiDionen. 
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